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Die Aussichten der Kanalvorlage .
Die Kanalkommission des Abgeordnetenhauses ist

gestern in Berlin versammelt gewesen , um den Bericht
über die zweite Lesung der Kanalvorlage festzustellen .
Die Arbeit ist schnell und glatt erledigt worden. Sie
wurde nicht unwesentlich dadurch erleichtert, daß von
den 28 Herren , welche die Kommission bilden , nur 7
sich zur Unterbrechung der süßen Ferienruhe ermannt
hatten . Die Kommission hat den Wunsch ausgesprochen,
daß die Wiedereröffnung der Plenarversammlungen am
16 . August stattfinden möge . Der Präsident des Ab¬
geordnetenhauses , von Kröcher, der zur Zeit in Marien¬
bad Erholung und Erleichterung von seiner Arbeits¬
bürde sucht , ist davon verständigt worden und wird dem
Wunsche jedenfalls Nachkommen . ( Ist inzwischen ge¬
schehen . Red .)

Wie steht es nun mit den Aussichten der
Kanalvorlage ? Leider nicht allzubest : Die lange
Ferienpause hat , scheint es , die am Ende der Kommis¬
sionsberatungen ziemlich niedergedrückte Stimmung der
Kanalgegner neu belebt und sie zur Wiederaufnahme
energischer Abwehr ermutigt . Ziemlich allgemein ist
der Eindruck , daß sich die Aussichten der Vorlage , die
niemals gute waren , verschlechtert haben , wenn da¬
für auch keine bestimmten und greifbaren Gründe an¬
gegeben werden können . Schon das Ermatten der
öffentlichenDiskussion über die Kanalvorlage ist , wenn
es auch durch die Ueberfülle der vorangegangenen lang¬
wierigen und langweiligen Debatten und den erschlaf¬
fenden Einfluß der Julihitze erklärlich war , kein gutes
Zeichen . Die Kanalgegner sind rührig geblieben; ihre
publizistischen Organe haben das Thema nicht fallen
lassen und die agrarisch -konservativeAgitation , nament¬
lich des Bundes der Landwirte, hat ebenfalls nicht
unterlassen, ihnen durch Resolutionen und Proteste
gegen das Kanalprojekt das Rückgrat zu steifen .

Es stellt sich als ein schwerer Fehler heraus , daß
man nach dem Abschluß der Kommissionsverhandlungen
nicht auf der sofortigen Erledigung des Gesetzentwurfes
im Plenum bestanden , sondern die endgültige Ent¬
scheidung abermals weit hinausgeschoben hat . Die
leise - treterische Zaudertaktik, die Herr von Miguel
eingeschlagen und durch alle Stadien der parlamen¬
tarischen Beratungen festgehalten, hat den Kanal¬
gegnern den Mut zur Opposition gestärkt , auch die
letzte Vertagung hat diese Wirkung gehabt .

Beim Schluß der Kommissionsverhandlungen war
die Situation für die Kanalfreunde ziemlich günstig .
Am selben Tage war in der Gemeindewahlkommission
eine Verständigung zwischen den Nationalliberalen und
dem Centrum herbeigeführt worden , welche das Zu¬
standekommen der Kommunalreform in Aussicht
stellte . Das letztere ist die notwendige Vorbedingung
auch für die Annahme der Kanalvorlage , da sonst nicht
die erforderliche Stimmenzahl für den Kanal aus dem
Centrum für den Kanal zusammenzubringen ist .
Kein Geld — kein Schwarzer, keine Kommunalwahl¬
reform — kein Kanal , das ist nun einmal fest beim
Centrum und daran ist nicht zu tippen . Hätte man
gleich nach dem Abschluß des ^Kompromisses zwischen
Centrum und Nationalliberalen ^ die Beratung in der
Gemeindekommission zum Abschluß gebracht und das
Wahlgesetz im Plenum erledigt , dann wäre auch die
Kanalvorlage gesichert gewesen .
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I >is Macht bet Kieve .
Roman von Throdor Förster . 73

„ Eben war ich im Begriffe nach dem Hotel de
Louvre zu fahren . O . Willy , sprich ! Sage mir , ob
es nur ein leeres Gerede ist , sage mir , daß er nicht
so wahnsinnig sein wird , sein Leben aufs Spiel zu
setzen ! "

Also sie wußte eS bereits .
„ Wovon sprechen Sie , Lady Payron ? "
„ Du weißt es nicht , o , dann ist eS sicherlich un¬

wahr . Du wärest gewiß der erste , dem Felix eS mit¬
geteilt hätte . Felix macht mir mehr Sorgen , als er
verantworten kann . Diese schmähliche Vernachläs¬
sigung seiner Gattin ! Willy , ich hörteein Gerücht ,
welches mich entsetzlich beunruhigt . Kapitän von
Fourmier erzählte . . doch es kann nicht wahr sein . "

„ Kapitän von Fourmier hat offenbar ein außer -
ordentliches Geschick darin , anvertraute Geheim¬
nisse zu bewahren ! " dachte Willy voll Ingrimm .
„ Was hat Fourmier gesagt ? " fragte er .

„ Willy , es ist eine Nachricht, welche mir das
Herz brechen würde , wenn sie wahr wäre . Felix
soll mit der Tänzerin Elina auf einem Maskenball
gewesen sein , dort hätten sie Castalani getroffen ,
und die Folge dieser Begegnung sei . . Willy , Du
schweigst . Du siehst aus , o großer Gott ! Willy , sage
nur nicht , daß es wahr ist !"

Pelson stand da mit gesenktem Haupte , abge¬
wendeten Augen , das Gesicht beschattet von seinem
Hute , den er bis jetzt noch nicht abgelegt hatte .

„ Willy , ich fordere eS von Dir , sprich und sage
mir , ist diese Geschichtewahr ? "

„ Lady Payron , ich fürchte , eS ist so ! "
Sie preßte die Hand aufs Herz , Leichenbläffe

bedeckte ihre Züge . „ Und Felix ging , ohne seiner
bekümmerte » Frau zu gedenken, ging dahin mit je¬
nem Weibe und beleidigte den Prinzen Castalani ! "

„ Mylady , ja . . so ist eS . " Er sprach zögernd , sie
mußte die Worte gleichsam auS ihm herauspressen .

„ Er beleidigte Castalani , einen Mann , welcher
sich aus geringfügigster Veranlassung duelliert und
von niemand eine Beleidigung hinnimmt Willy ,

Die Konservativen waren damals auch völlig
überrascht und niedergeschmettert, überzeugt, daß ihre
Partie verloren sei . Jetzt haben sie sich einiger¬
maßen erholt und versichern , daß kein Mann aus ihren
Reihen der entscheidenden Abstimmung fern bleiben
werde . Offenbar halten sie sich überzeugt, daß die
früheren Auflösungsdrohungen leerer Wind gewesen
sind , und daß ihnen auch ein Scheitern der Kanal¬
vorlage von der Regierung nicht dauernd nachgetragen
werden wird . Dazu kommt, daß die rheinischenNatio¬
nalliberalen wider den Stachel der Fraktion löcken und
das zwischen dieser und dem Centrum in der Kom¬
mission vereinbarte Kompromiß bezüglich der Wahl¬
rechtsfrage bekämpfen . Geht aber diese Verständigung
in die Brüche , dann ist das Kanalprojekt aufs Aeußerste
gefährdet.

Die Situation beim Wiederzusammentritt des
Abgeordnetenhauses ist demnach völlig unklar und ver¬
worren . Alles wird auf die Haltung der Regierung
ankommen . Wir glauben kaum, daß die Regierung
es auch jetzt noch in der Hand hat, durch festes und
entschiedenes Auftreten die Kanal - Gegnerschaft zu
überwinden.

Wann die endgültige Entscheidung fällt , das ist

gleichfalls noch nicht abzusehen . Die zweite Lesung

wird sich , wenn auch natürlich über die Kompensations¬

forderungen noch unendlich viel zusammengeredet wer¬

den wird , in 4 — 5 Tagen erledigen lassen . Da aber

das Centrum die Schlußabstimmung in dritter Lesung

verweigern wird , bevor das Gemeindewahlgesetz fertig

ist und dieses vorläufig noch in der Kommission steckt ,

so können bis zum Sessionsschluß noch mehrere Wochen

vergehen .

Der Rücktritt des
belgischen Ministeriums .

Die lang andauernde belgische Regierungs -
Ministerkrisis hat vorläufig ihre Lösung gefunden
durch den Rücktritt des Vandenpeereboom . Es
hat eine schwere Mühe gekostet , zu diesem Ergebniffe
zu gelangen , das nach Allem was geschehen ist, unver¬
meidlich war . Aber Herr Vandenpeereboom ist ein un¬
gemein zäher Herr ; er klammerte sich mit Händen und
Füßen an seinen dreifachen Ministerposten, und als
sein Ministerium politisch schon längst tot war , mußte
man es noch einmal extra totschlagen , um ihm ganz
bestimmt das Lebenslicht auszublasen . Tot war es
schon , als es sein Wahlgesetz zurückziehenund zur Lö¬
sung der Wahlrechtsfrage eine besondere Kommission
berufen mußte , von der es zum Voraus wußte , daß
sein Wahlvorschlag keine Gnade finden würde . Das
ist nun thatsächlich geschehen . Zwar hat die Kommission
auch die übrigen Vorschläge abgelehnt, aber keinen ein¬
stimmig wie den ministeriellen Vorschlag . Acht Mit¬
glieder der Kommission enthielten sich der Abstimmung
und acht verwarfen den Vorschlag; das Ministerium
erzielte also nicht eine einzige Stimme . Da das Kabinet
Vandenpeereboom das ganze Schwergewicht seiner
Politik in sein Wahlgesetz gelegt hatte , so mußte diese
entscheidende Niederlage den Rücktritt des Kabinets
nach sich ziehen , wenn in Belgien noch ein Funken
konstitutionellen Geistes lebte .

Was nun ? Da die Wahlreformfrage den
Angelpunkt der politischen Lage bildet, muß sie auch
für die Lösung der Krisis den Weg weisen . Nun will
es aber das Unglück , daß die Wahlkommission zu keinem
positiven Ergebniffe gekommen ist , sondern alle Vor¬

sage die Wahrheit , ich befehle eS ! Hat Castalani

Felix gefordert ? "

„ Lady Payron , eS thut mir namenlos weh , es

zu sagen , Castalani hat ihn gefordert . "

„ Und Felix ? Felix hat . . "

„ Felix hat angenommen ; eS btieb keine Wahl . "

Sie sank auf einen Sessel , s » bleich , daß er er¬

schrocken auf sie zueilte . „ Lady Payron , gütiger

Himmel , was soll ich . . "
„ Warte ! Ich will nicht die Besinnung verlie¬

ren ? " flüsterte sie . „ O Willy , was soll vaS ? O , Fe¬

lix , Felix , mein Sohn ! "

Sie vergrub das Antlitz in den Händen ; betete

sie , weinte sie , Willy wußte es nicht .

„ Wann soll das Duell stattfinden ? "

„ Morgen bei Tagesanbruch . "

„ Auf Pistolen ? "

„ Ja , " erwiderte Willy .

„ Und Castalani wird ihn töten , ich weiß er , ich

fühle eS ! Mein Sohn , mein Liebling , mein Felix !

Ach Gott , erbarme Dich seiner und meiner ! " Ganz

außer sich warf sie sich auf das Sofa . „ Morgen um

diese Zeit soll mein Kind tot sein . O , ich kann , ich

will es nicht ertragen . Das ist gemeiner Mord , er

muß verhindert werden . "

Er stand da , bis in sein Innerstes bewegt durch

ihre Pein . Aber was konnte er thun ?

„ Willy , " rief sie , den Arm des jungen Mannes

ergreifend , „ weshalb sprichst Du nicht ? Weshalb

sagst Du nicht , was ich thun soll , Du stehst wie eine

Bildsäule und sagst mir , daß mein Sohn morgen

bei Tagesanbruch ermordet werden soll . Ich habe

Dich gebeten , ihn zu hüten , ihn vor jeder Gefahr

zu schützen , Du hast es mir gelobt , und auf solche
Weise hältst Du Dein Wort ? Du stehst vor mir ,

frisch und wohl , und morgen , o mein Herz , morgen

soll Felix erschossen werden . Geh ' , geh ' , Du bist ein

Feigling , ein Verräter , Du hast Deinen Eid gebro¬

chen . Du hättest dies verhindern können und hast

es nicht gethan . Willy Payron , ich hasse Dich ! "

Er streckte die Hand aus , als wollte er einen

Schlag abwehren . „ Um GotteS Barmherzigkeit wil¬

len , Mutter ! " rief er heiser .

„ Nenne mich nicht Mutter , ich wollte , ich wollte ,

schlüge abgelehnt hat . Der Vorschlag der Regierung ,
der bekanntlich in den großen Städten die Proportional¬
wahl einführen wollte , während es auf dem Lande
beim alten bleiben sollte , wurde einstimmig abgelehnt .
Der Vorschlag Woeste ' s , der an Stelle der Listenwahl
das einnamige Votum einführen wollte , wurde gegen
die Stimme Woeste ' s und seiner paar Freunde abge¬
lehnt ; die Proportionalwahl selbst wurde durch Stimmen¬
gleichheitabgelehnt und schließlichwurde auch der Vor¬
schlag des Radikalen Lorand , die Wahlfrage in Form
eines Plebiszits an das Volk zu bringen , abgelehnt .
Die Kommission hat also ein Nichts erzielt , und darauf
kann die künftige Regierung nicht bauen . Glücklicher¬
weise hat sie dies auch nicht nötig , denn die Kom¬
mission hatte mehr die negative Aufgabe , das Kabinet
Vandenperreboom mit seinem unglückseligen Wahl¬
vorschlag aus dem Wege zu räumen , als die Aufgabe,
ein Wahlgesetz für die neue Regierung zu schaffen .
Die neue Regierung kann sich selbst eine Wahlreform
machen , oder sie kann auf einem andern Wege den
Ausgang aus den gegenwärtigen Schwierigkgiten finden .
Die Proportionalwahl ist nur mit Stimmengleichheit
abgelehnt worden , und gewichtigeStimmen behaupten,
im Parlament sei eine entschiedene Mehrheit für die¬
selbe vorhanden . Die neue Regierung ist also vollauf
berechtigt , den Versuch zu machen , die Wahlrechts - Krisis
durch die Einführung der Proportionalwahl zu lösen .
Will sie dies nicht, dann bleibt ihr immer noch der
Apell an das Volk übrig . Sie braucht dazu nicht die
Form des Plebiszits zu wählen , das verfassungsmäßig
nicht rezipiert ist , sondern sie braucht nur die Kammern
aufzulösen und Neuwahlen anzuordnen ; diese werden
über die Wahlfrage stattfinden und die neuen Volks¬
vertreter werden mit dem Auftrag , ein bestimmtes
Wahlsystem einzuführen, in Brüssel einziehen . Die
Neuwahlen müßten selbstverständlichnach dem bisherigen
Wahlsystem vorgenommen werden , aber so mangelhaft
dieses auch in einer gewissen Richtung ist , so glauben
wir doch , daß es den Volkswillen im Punkte des
Wahlrechts zu einem klaren Ausdruck bringen wird
oder wenigstens bringen kann . Die Berufung an das
Volk ist zugleich die gründlichsteLösung , die man der
Wahlrechts - Krisis angedeihen lassen kann .

Man muß freilich eine solche Lösung auch auf¬
richtig wollen . Man muß mit dem Suchen nach einem
neuen Wahlrechte nicht allerlei Hintergedanken ver¬
binden und muß nicht versuchen wollen , wie dieser
oder jener altersschwachen oder von der Oeffentlichkeit
verurteilten Partei wieder aufgeholfen werden könne .
Werden diese Versuche fortgesetzt , dann wird es in
Belgien keine Ruhe geben , welches auch das Wahlsystem
sein mag , das schließlichmit Ach und Krach eine Mehr¬
heit in den Kammern erzielen wird .

Politische Uebrrstcht.
Deutsches Reich .

Zur Handwerkerorganisation . Auf die Wich¬
tigkeit der Gesellenausschüsse bei den Innungen
macht neuerdings auch der „ Vorwärts " aufmerksam
indem er schreibt : Deshalb möchten wir im Anschluß
an das hier Gesagte auch die Arbeiter nochmals auf
die Bedeutung ihrer Vertretung in den
Innungen aufmerksam machen . So gering die
Rechte der Arbeiter im Gesellenausschuß sind , nichts
wäre verkehrter als hier Enthaltsamkeit zu üben . Wir
können nur dringend raten , in allen Innungen ohne
Ausnahme , ob Zwangsinnungen oder freie Innungen ,

ich hätte Dich me gesehen , ich wollte , ich hätte Dich

in Limeriek gelaffen , um dort zu leben und zu ster¬

ben Du hättest ihn retten können und hast eS nicht

gethan ; Du sagst eS mit eisiger Ruhe , daß er mor¬

gen sterben müsse , aber ich sage Dir , es soll nicht

geschehen . Ich will jetzt selbst , jetzt , in diesem Au¬

genblicke zu Felix , zu Castalani und um daS Leben

meines Lieblings flehen . Ich kenne den Prinzen ,

er wird mich anhören , mich , eine arme Mutter . "

Das Entsetzen , die Angst , hatten ihr im Augen¬

blicke die Fähigkett , ruhig zu denken , genommen , sie

wäre aus dem Zimnier gestürzt , wenn Pelson sie

nicht zurückgehalten hätte .

„ Lady Payron , Sie dürfen nicht fort , um Got¬

tes Barmherzigkeit willen , bleiben Sie noch einen

Augenblick ; Felix würde Ihnen diesen Schritt nie

verzeihen . "

„ Er ist morgen nicht mehr am Leben , wenn ich

es nicht thue , laß mich , Willy Pelson , Du erhebst

nicht einen Finger , um ihn zu retten , ihn , Deinen

eigenen Bruder , deshalb muß ich es chun . Laß mich

gehen . "

„ Warte , " sprach er , und ein unbestimmtes Et -

was in dem Tone seiner Stimme brachte sie sofort

wieder zur Besinnung . Sie blickte ihn an mit er¬

schreckten Augen und sah zun » erstenmal die rote ,

geschwollene Stelle an seiner Stirn . Mit heftiger

Geberde nahm sie seinen Hut ab und sah ihm voll

in das Gesicht .

„ Willy , " rief sie , „ was ist dies ? "

Er schwieg , und eine brennende Schamröte über¬

zog sein Gesicht . Wie ein Blitz durchzuckte sie plötz¬

lich die Vermutung des wahren Sachverhalts .

„ Willy , " rief sie in neuem Schrecken , „ Felix hat

Dir dies gethan . Ihr habt Euch gestritten , und er

hat Dich geschlagen . Du aber , Du hast ihn nicht wie¬

dergeschlagen ? "

„ Nein , " entgegnete er heiser und atemlos , „ ich

gab es nicht zurück . Mutter , schweige , laß mich die¬

sen Schlag vergessen , wenn ich es vermag . "

Sie schlang die Arme um seinen Hals und küßte

daS rote Mal , welches ihr Sohn dem Bruder ge¬

schlagen hatte .

„ Verzeihe ihm , Willy , er ist Dein Bruder , Dein

ob sie bedeutungsvoll oder bedeutungslos sind , an den
Wahlen zum Gesellenausschuß teilzunehmen. Besonders
deshalb erweist sich die Teilnahme an der Wahl zu
diesen Körperschaften notwendig, weil in nächster Zeit
der letzte Abschnitt der Bestimmungen über die Hand¬
werkerorganisation in Kraft tritt , und damit den Ge¬
sellenausschüssen ein weiteres Feld der Thätigkeit er¬
öffnet wird . Es handelt sich um die Errichtung der
Handwerkskammern , die sich zu einflußreichen
Korporationen entwickeln können , ähnlich wie es die
Landwirtschafts -Kammern und Handelskammern schon
heute sind . Auch hier ist eine Gesellenvertretung zu -
gelassen , die von allen Gesellenausschüssen des
Handwerkskammerbezirks gemeinschaftlichgewählt wird .
Sind also die Gesellenausschüsse in den Händen von
Leuten , die sozialpolitisch rückständig sind , so wird sich
diese Gesinnung auch im Gesellenausschuß der Hand¬
werkskammer widerspiegeln. Das kann uns nicht gleich¬
gültig sein , denn diese Korporationen sind befugt , in
sozialpolitischen Fragen Gutachten abzugeben , über
das Halten von Lehrlingen Vorschriften zu erlassen ,
sowie über eine ganze Reihe minder bedeutender
Fragen Entscheide zu treffen . Wirkt hier ein Gesellen¬
ausschuß mit, der seiner Aufgabe nicht gewachsen ist ,
so können für die Arbeiter recht unangenehme Urteile
in sozialpolitischen Fragen zu stände kommen , was um
so peinlicher berühren würde , da die Gesellenvertretung
das Recht hat , abweichend von der Auffassung der
Meister ihre Gutachten besonders zu formulieren .
Mit dem hier Angedeuteten ist das Gebiet der Thätig¬
keit der Arbeiter innerhalb der Jnnungsorganisationen
nicht erschöpft . Es giebt vor allen Dingen in die
Innungs - Krankenkassen , die Innungs - Schieds¬
gerichte eine würdige Vertretung der Arbeiter zu
entsenden . Wir möchten dabei den Wunsch auS -
sprechen , daß die Arbeiter schneller die Bedeutung
dieser Organisationen erfassen , als es seiner Zeit
gegenüber der Orts -Krankenkasse und anderen Ein¬
richtungen der Versicherungsgesetzgebung geschah . —
( Bekanntlich findet in Düsseldorf demnächst die
Wahl des Gesellen - Ausschusses für die freie Bau -
Innung statt .)

Gegen die Errichtung eines Arbeitsamtes
wird von offiziöser Seite polemisiert. Die auch von
uns bemängelte Verschiedenheit der Fragebogen ,
welche für die vom Reichskanzler veranlaßten Erhe¬
bungen über die Gründe und Wirkungen der Beschäf¬
tigung verheirateter Frauen in den Fabriken herge¬
stellt sind , ist , wie sich die miqueloffiziösen „ Berl . Pol .
Nachr . " auszudrücken belieben , „ von gewisser sozial¬
politischer Seite " dazu benutzt worden , um die Errich¬
tung eines Arbeitsamtes für notwendig zu erklären .
Das offiziöse Organ bezweifelt die Zweckmäßigkeitein¬
heitlicher Fragebogen und bezeichnet es gegenüber der
Ungleichheit der Arbeiter - usw . Verhältniffe in den
einzelnen Bundesstaaten als einen Vorzug der gegen¬
wärtigen behördlichen Organisation , daß diesen Ver¬
schiedenheiten auch bei Erhebungen Rechnung getragen
werden kann . Zwischen lokalen Ungleichheiten und
dem im System liegenden Unterschiede der preußischen
und württembergischen Fragebogen , von denen jener
bekanntlich das wirtschaftliche, dieser das hygienische
Element ausschließlich betont, ist eine weite Kluft,
welche sich auch nicht durch offiziöse Stilübungen über¬
brücken läßt . Mit Fragebogen , welche nur über ein
Teilgebiet Auskunft geben , läßt sich nicht ein ein¬
heitliches Bild gewinnen , und das soll doch erreicht
werden .

einziger Bruder , und er weiß nicht , was er gethan .

Verzeihe ihm und habe Mitleid mit mir . Auf die

eine oder andere Weise kannst und mußt Du dieses

Duell verhindern , er ist mein alles auf Erden , alles ,

was ich je besessen habe , je besitzen werde ; mein

Herz geht in ihm auf , er macht mir Sorge , er be¬

trübt mich , doch ich könnte nicht leben , wenn ich ihn

verlieren sollte . Er ist so jung , da » Leben liegt noch

vor ihm . Bemitleide sein Weib , welches Du liebst ,

und rette fein Leben auf irgend eine Weise . "

Ihre Arme hielten ihn immer noch fest um¬

schlungen , während sie in ihrer selbstsüchtigen Mut¬

terliebe zu ihm flehte . Sie fühlte , daß ihre einzige

Hoffnung auf Willy Pelson ruhte .

Er kämpfte einen harten Kampf ; er war zu Fe¬

lix gegangen in der edlen Absicht , dessen Stelle bei

Castalani zu vertreten , und Felix ' Anrwort war ein r

Schlag gewesen . Noch brannte dar Mal auf seiner '

Stirn , und nun sollte er vergeben und sein Leben

retten um jeden Preis . >

„ Willy , " sprach Lady Payron , „ erinnerst Du Dich ^
noch jener Stunde , in welcher ich Dir die Geschichte ►

Deine » Lebens anvertraute ? Wer zwang mich dazu ? ¥
Ich hätte es nie zu thun brauchen . Du knietest mirt ;

zu Füßen , ich hatte meine Anne um Dich gelegt unik ^
küßte Dich zum erstenmal . Ich liebte Dich damals . K.

ich habe Dich seither geliebt , doch nicht , o nein , nichts
so wie ihn . Erinnerst Du Dich , was Du mir in je - L

ner Stunde versprachst ? " f

Er antwortete nicht . Sie weiß nicht , was sie vo « i

ihm fordert , sie ahnt den Kampf nicht , der in fei - ^
nem Innern tobt , und der fein Herz mächtig schla - *
gen läßt .

„ Ich weiß noch jedes Wort , als fei es heute ge¬

sprochen , " fährt sie fort . „ Sagte ich Dir nicht , sei

meinem Sohne Freund und Bruder , er ist nicht wie

Du ; er ist vuhelos , leicht beeinflußt , eigenwillig und

tollkühn , er wird manches Unrecht thun . Willy , fei

Du sein Beschützer . Laß nichts , was er je sagen , je

thun mag , Dich veranlassen , ihm zu grollen , ihn zu

verlassen . Du versprachst es mir , Willy , hast eS mir

feierlich versprochen . Nun ist die Zeit gekommea .

Deines Wortes zu gedenken . "

Willy schweigt ; o , wollte er sprechen . 83 , 1 ?



Die Reform der Unfall « nd Krankenver¬

sicherung tritt jetzt wieder in den Vordergrund , nach¬

dem das Jnvalidenversicherungsgesetz verabschiedet ist .

Offiziös wird dazu bemerkt , daß von den ftüheren

Aenderungsvorschlägen des . Reichstags manches auf¬

gegeben werden müsie , wenn der neue Versuch einer

Reform der Unfall - Versicherung Erfolg re . haben solle .

Jedenfalls würden bei den neuen behördlichen Arbeiten

die inzwischen gemachten Erfahrungen ihre entsprechende

Berücksichtigung finden . Beide Gesetzesvorlagen wür¬
den wieder , wie schon jetzt vorauszusehen ist , recht

umfangreich werden . Es dürfe , nachdem man mit der

Einbringung zweier Vorlagen auf dem Versicherungs¬

gebiete in der Tagung 1893 / 97 keineguten Erfah¬

rungen gemacht hat , als sicher angenommen werden ,

daß die neuen Vorlagen in verschiedenen Tagungen

dem Reichstage zugehen werden .

Aus der sozialdemokratischen Partei . Ein

großer Teil der sozialdemokratischen Provinzialpreffe

hat zu den Liebknecht ' schen Ausführungen über

das Verhalten der französischen Sozialdemokratie im

Dreyfusfalle Stellung genommen und zwar durch¬

weg in einer Weise , die dem alten Herrn nicht gefallen

wird . Liebknecht ist in seiner Partei der Vertreter des

starren Prinzips , die jüngern Kräfte aber erscheinen

meist recht opportunistisch angehaucht und geben Herrn

Liebknecht zu verstehen , daß er auf eine nennenswerte

Zustimmung aus den Kreisen der deutschen Partei -

genofien nicht rechnen kann . Ein ostdeutsches sozial¬

demokratisches Blatt legt seine Auffassung in folgender

Weise dar : „ In der Politik soll man sich niemals

von seinen Gefühlen leiten , sondern die Vernunft

walten lassen . Das Gefühl ist stets der schlechteste

Ratgeber . Wer sich lediglich von seinen Sympathieen

und Antipathieen leiten läßt , begeht ein Unrecht .

Galliffet selbst ist ein alter Mann , er kann nicht lange

Minister sein , und es wird auch ferner die Frage auf¬

tauchen , ob ein Sozialist in ein bürgerliches Ministerium

eintreten kann . Wir sind vor einer solchen Möglichkeit

in Deutschland sicher — bei uns kann ein be¬

kannter Parteigenosse nicht einmal Nacht¬

wächter werden — , aber ständen wir in Deutsch¬
land vor einer solchen Frage , wir würden auch bei

uns eine tiefgehende Meinungsverschiedenheit haben . "

Ein süddeutsches Blatt derselben Parteirichtung hält

dem alternden Führer vor , daß , wenn seine Meinung

bei den preußischen Landtagswahlen maßgebend ge¬

wesen wäre , Herr von der Recke heute im Landtage

über eine Mehrheit verfügen würde , die das Gesetz

gegen die Koalitionsfreiheit glatt angenommen hätte .

Wie sehr man sich von der Politik der Prinzipien ab -

und der der Nützlichkeit zuwendet , zeigt eine Stelle

aus einem mitteldeutschen Blatte : „ Andere Zeiten —

andere Formen des Kampfes . Das ganze Streiten

um die Taktik ist ein Streiten um des Kaisers Bart .

Die Frage der Taktik ist keine Prinzipienfrage , keine

theoretische , es ist eine Frage der Praxis . " Der üble

Kuhhandel , den das Zentrum in Bayern milden

Sozialdemokraten abgeschlossen hat , zeigt gleichfalls ,

daß die Sozialdemokratie das Zusammengehen mit

andern Parteien nicht mehr unbedingt ablehnt , und

neuerdings geht auch aus den Veröffentlichungen der

konservativen süddeutschen Presse hervor , daß die

Sozialdemokraten im Landkreise Fürth mit den konser¬

vativen Bauernbündlern wegen eines Zusammengehens

verhandelt haben , und zwar — was uns dabei be¬

sonders interessiert — auf konservative Anregung . Daß

aus diesem Geschäft nichts geworden ist , ist nicht das

Verdienst der Konservativen . Der Vorwärts bemerkt

spöttisch zu diesen Verhandlungen , der Fall beweise ,

daß auch die Konservativen unter Umständen sich mit

dem „ Umsturz " gern verbünden und daß es ihnen da¬

bei wie den Franzosenfressern ergehe , die zwar keinen

Welschen leiden mögen , aber ihre Weine gern trinken .

Die konservative Presse zieht es bisher vor , sich zu

dem Vorfall auszuschweigen , den auffallenderweise die

konservative süddeutsche Presse mit allen Einzelheiten

ans Tageslicht gebracht hat .

„ Soldatenmärsche " . Aus Elsaß - Lothringen

wird geschrieben : Der Ausmarsch , den das in Mül¬

hausen garnisonierende 4 . Badische Infanterie - Regi¬

ment Nr . 112 in der Gluthitze des 22 . Juli , wohl

des heißesten und schwülsten Tages im heurigen Sommer ,

zu machen hatte , hat nunmehr noch ein zweites

Todesopfer gefordert . Dem Bahnassistenten und

Unteroffizier der Reserve Schneider , der , wie bereits

mitgeteilt , noch an demselben Tage dem Hitzschlage

erlegen war , ist sechs Tage später der Unteroffizier der

Reserve Henri Graf im Tode gefolgt , nachdem er

bis dahin im Lazarett an den Folgen der ungewohnten

Strapazen darniedergelegen hatte . Graf war etwa

27 Jahre alt und , ebenso wie Schneider , seit kurzem

verheiratet .

Die abgesagte Kaiserreise . Mit Recht wohl

bestreitet der „ Reichsbote " die „ hintertreppenartige

Darstellung , die der „ Lokal - Anzeiger " gestern über die

Gründe gab , welche den Kaiser veranlaßten , die ange¬

kündigte Reise nach Dortmund plötzlich aufzugeben :
„ Daß der Kaiser mit der Pcoklami-rung seines

unbeugsame » Willen ? auf das Bielefelder Programm
hinzielte , steht fest ; daß er dabei ebensowohlden Schutz
der Arbeitswilligen wie die Kanalvorlage in das Auge
gefaßt haben dürfte , wird ebenso ficher sein . Daß die
Haltung der radikalen , liberale « und ultramontanen
Prefle gegenüber dem Bielefelder Telegramme . . . auf
den Kaiser abstoßendhat wirken müffen , ist auch richtig ;
aber eS heißt doch den kaiserlichenErwägungen und
Entschlüffeneinen falschen Charakter und kleinen Schein
unterschiebe » , wenn man sie davon allein abhängig
machen will , wir eS hier geschieht . Die nächste Zeir
wird darüber bald wettere Klärung bringen /

Der letzte Satz ist zu optimistisch . Eine Klärung

ist in unseren politischen Verhältniffen für absehbare

Zeit nicht zu erwarten .

Ein Totschläger . In der „ Oberelsässischen

Landeszeitung " , dem unter geistlicher Leitung heraus¬

gegebenen Organ der Klerikalen Mülhausens , findet sich

ein Entrefilet , das sich mit der Darwinschen Descendenz -

Theorie beschäftigt und den Lesern die geisüg bekannt¬

lich weit rückständigeren Sozialdemokraten als „ hoch -
entwickelte Affen " vorführt , von denen nur noch

eines unverständlich sei , nämlich daß sie den Mund

immer so voll nehmen und ein „ menschenwürdiges

Dasein " verlangen . Dann fährt der Artikel wörtlich

fort :
„ Wer seinen Stolz dar !» setzt , ein hochentwickelter

Aff ; zu sei » und etwa stch noch höhn entwickelnwill ,
der werde Sozialdemokrat und laffe sich solche weisen
Reden vorpauken . Er muß eS dann weit bringen .
Unfern Bourgeois , Scharfmachern und den Sozialisten¬
gegnern würden wir . dann auch dringendst empfehle » ,
wenn eS sich bei der ganzen sozialenFrage nur um das
unberechtigte und ungesunde Bestrebe » solcher Affen
handelt , möge man einmal eine gute Portion
dieser Schreier einfach totschlage « . ES sind
dann weniger Sßmäuler da , ein Vorteil !
und weniger Hrtz - und Schwarmgeister; — ein gut
Stück der sozialen Frage ist gelöst . Mit
Afftn wie mit anderem Getier macht man bekanntlich
wenig Feder ! se » S . sobald eS einem unbiqu ' m wird . DaS
ist deS Menschen Recht I Man benützt eS , soweit es dien¬
lich ist . Wird es unangenehm oder gar g - fShrltch , dann
weg damit ! Zum Abdecker « nd auf de « Schindanger !
So gebührts dem Vieh , auch dem hochentwickelten / —

An den Lippischen Thronfolgestreit erinnert

ein Inserat , das sich in der „ Lippischen Landesztg . "
vom 26 . Juli findet und folgendermaßen lautet :

„ Die aus Anlaß meines Geburtstages mir über¬
sandtenfreundschaftlichen Glückwünsche , die mir so z a h l -
» eich aus dem LippllchenLande wiederum dargebracht
stad , haben mich herzlich erfreut und sage ich auf disem
Wege meinen aufrtchtiglien Dank für dieselben . Adolf ,
Prinz zu Schaumburg' Lippe . Bonn , Palais Schaumburg
den 21 . Juli 1899 "

Auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege des

Inserates deutet also der ftühere Regent an , daß die

Sympathien der Lippe - Bewohner ihm gehören .

Die Schraube ohne Ende soll wieder einmal

und in diesem Falle von England in Bewegung ge¬

setzt werden , das in den Flottenrüstungen Deutschlands ,

sowie in der gesamten politischen Konstellation Anlaß

finden soll zum Bau neuer Kriegsschiffe . Der „ London

Letter " ist es , welcher dazu rät und sich folgende chauvi¬

nistische Kraftleistung gestattet :
„ Es ist vielleichtganz gut , daß der deutsche Kaiser

schließlich doch die Abficht aufgegeben hat , dieses Iah
nach Cowes zu kommen . Er soll den Offizieren an Bord
der „ Iphigenie" gesagt haben , die französische Marine
sei die beste der Welt . Nun führt Wilhelm II . den
T trl eines Admirals der britischen Flotte und wir
lieben es nicht , daß unsere Admiräle , nominelle oder
wirkliche , die U - brrzeugung auSsprechen , daß irgend eine
Marine der Welt der unsrigen gleichkomwt , viel weniger
überlegen ist . ( Folgt ein für den deutschen Kaiser schwer
beleidigender Satz ) W r nehmen nicht einen Äugend ! ck
a « , daß er wirklich an die Ueberlegenhett der franzöfischen
Marine glaubt und seine Aeußerungen lasten sich nur
erklären aus seiner intenstoenEifersucht auf die Stärke
Englands zur See . Der Kaiser möchteDeutschlandzu
einer Weltmachtmachenund dazu braucht eS eine starke
Flotte . . . . Ein deutscher Admiral hat kürzlich eS ge¬
rade heraus gesagt , Deutschlandbrauche eine große Flotte ,
um England entgegentrctenzu können , und wir sollten
uns die Thatlache merken . Bisher haben wir »s als
genügend betrachtet, eine Marine zu defitzen , welche der
vereinigte » sranzöfischenund russische « die Wage zu
halten vermochte ; es gtebt Kenner , welche glauben , daß
unter den Möglichkeiten der Zukunft die Kombination
dreier Großmächte gegen uns sich findet und es uns
deshalb zukommt , unsere Vorbereitungen zur See aus
dieser Hypothese z » bafieren .

Nach den englischen werden wieder unser Chauvi¬

nisten kommen und erklären , diesen Rüstungen gegen¬

über erfordere Deutschlands Ehre so und so viele

Panzerschiffe mehr . Dann ist das Wettrüsten herrlich

im Gange , das Machtverhältnis aber ans dem alten

Flecke , von dem aus eine Partei immer neue Forde¬

rungen stellt . Ein prächtiger Epilog der eben geschloffe¬

nen Friedenskonferenz im Haag .

Zur strengsten Amtsverschwiegenheit hat

bekanntlich das Reichsversicherungsamt durch einen

Erlaß seine Beamten verpflichtet . Wie jetzt verlautet ,

haben mehrere große Berufsgenossenschaften gegen¬

über ihren Beamten unter Androhung sofortiger Ent¬

lassung das Gleiche gethan .

Präsident v . Kröcher beraumte die nächste Sitzung

des Abgeordnetenhauses auf den 16 . August vor¬

mittags 11 Uhx an . ' Tagesordnung : Kanalvorlage .

Ausland .
Belgien . Herr De Smet de Naeyer setzt

die Verhandlungen für die Bildung seines Kabinets

fort . Die Schwierigkeiten liegen nicht in dem Mangel

an Kandidaten , sondern in dem Mangel an minister¬

fähigen Politikern auf der rechten Sette , die zugleich

Anhänger der Verhältniswahl sein müffen . Unter

diesen Umständen mehren sich natürlich die Anhänger

dieser Reform ^ — Wer möchte nicht einmal Minister
werden ?

In Oesterreich sind gegenwärtig Auflösungen

von Protestversammlungen gegen die im Widerspruch

mit der Verfassung erlaffenen Verzehrssteuern an

der Tagesordnung . Am Dienstag unternahmen in

Salzburg nach einer aufgelösten Protestversammlung

gegen den § 14 etwa 2000 Teilnehmer eine Prome¬

nade durch die Stadt unter Rufen „ Nieder mit dem

Ausgleich ! " „ Nieder mit Thun ! " Auf dem Mirabel -

Platz waren drei Kompagnien Infanterie postiert ; das

erbitterte die Menge und es kam zu lebhaften Szenen ,

während welcher mehrere Verhaftungen erfolgten . Auch

in anderen größeren Städten des Reiches fanden ähn¬

liche Kundgebungen statt .

Frankreich . Die Liste der Zeugen , welche

die Verteidigung im Dreyfusprozeß vorladen läßt , ist

im „ Temps " erschienen . Wir finden darunter : den

Hauptmann Lebrun - Renaud , die Senatoren Scheurer -

Kestner und Trarieux , mehrere Mitglieder des Insti¬

tuts , mehrere Journalisten , den Major Forzinetti , den

Major Hartmann , der nachgewiesen hatte , daß das

Bordereau nicht von Dreyfus sein könne , den Haupt¬

mann Freystätter , der dem Kriegsgericht von 1894 an¬

gehört hatte u . s . w . Die „ Zeugen " Quesnay de Beaure -

paires sollen an ihrem Wohnsitz verhört werden . <

Dieinterparlamentarische Friedenskonferenz
ist in Christania gestern durch den Staatsminister

eröffnet worden . Schon am Montag Abend waren die

aus Kopenhagen kommenden Delegierten feierlich em¬

pfangen worden . Das norwegische parlamentarische

Komitee hatte einen großen Teil der auswärtigen

Friedensboten durch ein Schiff von Kopenhagen abholen

lasten und war ihnen selbst auf einem zweiten Dampf¬
schiff entgegengefahren . Auf letzterem befanden sich

neben den norwegischen Parlamentariern , an ihrer

Spitze die Präsidenten , auch schon viele ausländische

Gäste , die auf anderem Wege Christania erreicht hatten .

Vertreter aus achtzehn Parlamenten waren

es , die sich so im fernen Norden zum Friedensrendenzvous
zusammenfanden .

Dänemark . Der „ Vorwärts " schreibt über den

Stand der Arbeiteraussperrung , daß ihm auf

seine telegraphische Anftage in Kopenhagen die Antwort

geworden sei , daß zwar Verhandlungen schweben , jedoch

noch zu keinem irgendwie greifbaren Ergebnis geführt

haben . Der Kampf gehe zunächst ungehindert seinen

Gang , über den Ausgang der Verhandlungen sei noch

gar nichts zu sagen . — Die ruhige und würdige Hal¬

tung , die die ausgesperrten Arbeiter während der

seit elf Wochen dauernden Sperre zeigen , verdient die

größte Anerkennung . Nicht eine einzige Ausschreitung

haben sie begangen , nicht die geringste Ruhestörung ist

vorgefallen . Und dennoch sind viele derselben der

bittersten Not ausgesetzt . Von den Strikekassen werden

200000 Kronen pro Woche an die ausgesperrten Ar¬

beiter ausbezahlt , was jedoch nur 7 Kronen für einen

Arbeiter mit Familie wöchentlich ausmacht . Da die

Sperre nun wieder auf 15000 Arbeiter in anderen

Fächern ausgedehnt werden soll , so wird dieselbe über

50 000 Arbeiter umfassen , und es wird also noch schwerer

werden , alle zu versorgen , da die Strikekassen erschöpft

sind . Wohl treffen auch bedeutende Beiträge vom Aus¬

lande ein ; aus Deutschland und England kommen jede

Woche Tausende von Kronen und die englischen Ma¬

schinenarbeiter haben allein 64000 Kronen gesandt ,

dennoch ist dies natürlich lange nicht hinreichend , um

die Not zu lindern . Die Ausgesperrten haben daher

beschlossen , in großer Anzahl auszuwandern , um

den Fachvereinen nicht zur Last zu fallen . 500 Bau¬

tischler sind bereits nach dem Auslande gereist , und die

Maurer werden ihrem Beispiele folgen und nach Eng¬

land reisen , wo sie sicher sind , Arbeit zu erhalten .

Wenn aber die Sperre einmal beendet ist , wird diese

Massenauswanderung der dänischen Industrie großen

Schaden zufügen . Ueberhaupt wird die ganze Ent¬

wickelung des Landes vom Ausfälle des großen Kampfes ,

der jetzt hier geführt wird , beeinflußt werden .

Serbien . Das serbische Standgericht verurteilte

den Redakteur ' des Blattes „ Dnevni List " , Gregor

Regnerowitsch und den Studenten Milan Jankowitsch

zu drei und zwei Jahren Kerkers , wegen einer Zei¬

tungsmeldung , daß die serbische Regierung dem

Belgrader Schlachthause Konkurrenz zu

machen beginne . '

Arbeiterfrage .
Ein Maurerstreik ist in Minden ( Wests . ) aus¬

gebrochen . Die Maurer haben im Dezember v . I .

ihre Forderungen den Meistern zugestellt , und diese ,

mit Ausnahme von zweien , haben noch nicht einmal

eine Antwort darauf gegeben . Deshalb wurde am

Montag die Arbeit eingestellt .

Die Errichtung eines Arbeitersekretariats für

Bremen ist durch Abstimmung der dortigen Gewerk¬

schaftsmitglieder beschlossen worden .

Die Putzer in Berlin haben die Vorschläge des

Arbeitgeberbundes abgelehnt und für nächsten Monat

einen allgemeinen Ausstand in Aussicht genommen .

Eine Beilegung des Ausstandes der Steinmetzen ist

in kurzem zu erwarten .

Die Bautischler Berlins haben einen Ausstand

für diesen Herbst in Aussicht genommen . Die Lohn¬

kommission hat bereits einen Akkordlohntarif aus¬

gearbeitet , welcher als Hauptforderung aufgestellt werden

soll . Des Weiteren wird die Garantierung des Minimal¬

wochenlohnes und der Neunstundentag verlangt .

Der Streik der Stuttgarter Möbelarbeiter

hat , wie bereits kurz gemeldet , für die Arbeiter mit

einem vollständigen Siege geendet . Die Fabrikanten

haben die Forderungen der Arbeiter bedingungslos

anerkannt . In der Hauptsache sind diese Forderungen :

neunstündige Arbeitszeit ; 7 Prozent Lohnerhöhung ; so¬

fortige Vereinbarung des Lohnes nach Beginn des

Arbeitsverhältnisses ; Entschädigung unverschuldeter

Zeitversäumnis ; für Ueberzeitarbeit 25 Prozent , Sonn¬

tagsarbeit 50 Prozent Aufschlag ; Maßregelungen

idürfen nicht stattfinden . Ferner wird eine Art Schieds¬

gericht , bestehend aus je fünf Mitgliedern der Arbeiter

und der Fabrikanten , zur Schlichtung der Streitigkeiten

eingesetzt . Das bedeutet eine prinzipielle Anerkennung

der Organisation der Arbeiter .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 3 . August .

( Der demokratische Vereins unternimmt am

13 . August seinen diesjährigen Familienausflug . Das

diesmalige Ziel ist die Restauration Richartz in Eller ,

woselbst für Unterhaltungen aller Art auf das Beste

gesorgt . Zu dem Ausfluge sind Parteigenoffen und

Freunde eingeladen .

sFestkonzerte der Rheinischen Goethe -

Feier .s Das geschmackvoll ausgestattete , die Porträts

der sämtlichen mitwirkenden Künstler enthaltende Pro¬

grammbuch für die beiden am Sonntag , den 6 . , und

Montag , den 7 . August , im Kaisersaale der Tonhalle

stattfindenden großen Festkonzerte ist erschienen und in

den hiesigen Musikalienhandlungen bereits zu beziehen .

sGoethe ' s Geburtstag .s Nach einer Verfügung

des Ministers der geistlichen rc . Angelegenheiten wird

Anordnung getroffen werden , daß am 28 . August

d . Js . , als dem 150jährigen Geburtstage Goethe ' s , in

den Schulen sowie in den Lehrer - und Lehrerinnen¬

seminaren unseres größten Dichters in würdiger Weise

gedacht wird . Die Schüler und Schülerinnen wenig¬

stens der oberen Klassen werden in den deutschen

Stunden dieses Tages oder der letzten ihm vorher¬

gehenden darauf hingewiesen werden , was das deutsche

Volk den unsterblichen Werken Goethescher Dichtkunst

zu verdanken hat .

sHaushaltungsunterricht in den Volks -

schulen . j Einem gesunden Gedanken hat jüngst das

Stadtverordneten - Kollegium in Bonn Folge gegeben ,

indem es den Beschluß faßte , den Haushaltungs¬

unterricht in den Volksschulen einzuführen .

Die Mädchen des 7 . und 8 . Schuljahres sollen an

einem Tage der Woche diesen Unterricht erhalten , ohne

daß die Pflichtstunden erhöht werden . Die Teilnahme

ist nicht zu einer obligatorischen gemacht . Die ent¬

stehenden Kosten belaufen sich auf nur 7500 M . Inter¬

essant sind die Ausführungen des Stadtschulinspektors ,

Die Wacht der KieVe .
Roman von Theodor Förster . 74

„ Willy , Du ivarst immer gut und edel , Du hast

mir zu Liebe Deinen Namen , Dein Vermögen und

Deine Liebe geopfert , heute bitte ich Dich um Felix '
Leben . "

Er blickte zu ihr nieder und schöpfte tief Atem .

Wußte sie , um was sie bat , wie allein ihre Bitte zu

erfüllen war °? Das wußte sie nicht .

„ Willy , sprich zu mir , " flehte sie .

„ Sage mir nichts niehr , Mutter , wenn ein Sterb¬

licher Felix erretten kann , so werde ich es thun . "

Sie stieß einen Freudenruf aus und legte ihr

Haupt erschöpft auf seine Schulter .

Hastig berichtete er die jüngst vergangenen Vor¬

fälle , aber Felix ' beleidigende Sprache verschivieg

er . „ Fürchte Dich nicht , " fubr er fort , „ Felix soll

sich nicht mit Castalani schlagen , doch ich habe zu

lange schon hier verweilt , und Du mußt fort in das

Hotel de Louvre . Ottilie ist krank . "

„ Krank ? Ja , Willy , ich will zu ihr . Dar arme

Kind ! Auf welche Weise aber gedenkst Du Felix zu
retten ? "

Er lächelte . „ Du wirst eS später erfahren , jetzt

aber darf Felix nichts davon ahnen , und damit der

Plan gelingt , mußt Du ihm einen Schlaftrunk ge -
ben . "

„ Einen Schlaftrunk ? "

„ Ja , er muß die Stunde des Duells verschlafen ,

sonst würde ihn nicht eininal Ottilies Tod davon

zurückhalten . Du mußt dafür sorgen , daß er sich früh

zu Bette begiebt und ein Glas Wein oder Bier trinkt ,

in welches ein Opiat geschüttet wird , das ihm we¬

nigstens acht Stunden festen Schlafs verschafft . Da¬

von hängt alles ab . "

„ Ist das alles , Willy ? Nun gut , es soll gesche¬

hen . "

„ Fahre Du jetzt in dar Hotel ; in zwei Stunden

werde ich kommen und sehen , wie Ottilie sich be¬

findet . " ^

Der letzte Akt des Theaters ist vorüber , das

Ballet hat begonnen , und eine Gruppe Herren steht

plaudernd in der Mitte des Saales . Herr Rejane

ist unter ihnen . Plötzlich legt sich eine schwere Hand

auf seine Schulter .

„ Rejane , ich wußte , daß ich Dich hier treffen

würde , willst Du so gut sein , mich auf einem wich¬

tigen Gauge zu begleiten ? "

Rejane wendet stch um und blickt den Frager
an . „ Du bist Pelson ! Gewiß , lieber Freund , aber

was zuin Teufel ist denn los , Du siehst ja auS , wie

ein Gespenst . "

„ Komm ' , " spricht Willy , den Arm in den seines

Freundes legend und ihn wortlos mit sich fortzie¬

hend . Wortlos folgt ihin Rejane , er fühlt instink¬

tiv , daß es sich hier um ernste Dinge handelt . Hat

Pelson etwas von dem Duelle vernommen , und will

er es verhindern ? "

„ Rejane , Lord Payron und Castalani schlagen

sich morgen , und Du bist Felix ' Sekundant , nicht

wahr ? "

„ Ja , ich bin es , aber es ist eine böse Angele¬

genheit . Payron wird jedenfalls unterliegen . Ich

sagte ihm dies , doch es bleibt wohl kein Ausweg ,

denn der Prinz würde ihn überall als Feigling
brandniarken . Aber , lieber Willy , was hast denn

Du Dir gethan ? " rief der Freund , als die beiden

eben unter einer Laterne vorbeigingen . Du hast ja
ein furchtbares Mal an der Stirn ? "

„ Ein Unfall , Rejane , kümmere Dich nicht um

mein Gesicht , an meiner Schönheit ist nicht viel zu

verderben . Ich bin gekommen , um mit Dir über

jenes Duell zu sprechen . Zu welcher Stunde soll es
stattsinden ? "

„ Zwischen sechs und sieben Uhr morgens . Doch

wer hat Dir davon erzählt , Fourmier oder Pay¬
ron selbst ? "

„ Beide sagten eS mir . Doch das Duell darf nicht

stattsinden . "

„ Pelson , daS freut mich ! " rief Rejane , seine

blauen Augen weit aufreißend , „ ich war noch nie

in meinem Leben Mitschuldiger eines Mordes und

würde eS jetzt sehr ungern werden ; wie aber willst
Du eS verhindern ? "

„ Du könntest Dich weigern , Felix zu sekundie¬
ren . "

„ Ünsinn , dann wählt er sich einen anderen . "
„ Es ist aber doch der reine Mord , Rejane . "

„ Ich weiß es . Felix zahlt das Vergnügen , einige

Wochen hindurch Elinas begünstigter Verehrer ge¬

wesen zu sein , teuer , sehr teuer . Sie war übrigens

heute abend ausnehmend guter Dinge . Ich glaube ,

wenn sie morgen früh erschossen werden sollte , ich

würde mit Vergnügen diesem Akte beiwohnen . "

Eine momentane Pause entsteht , dann spricht

Pelson in verändertem Tone : „ Es giebt einen Aus¬

weg , Rejane , aber auch nur den einen . "

„ Und der wäre ? "

„ Ich muß Payrons Stelle einnehmen . "

Es ist der Stolz von Kurt RejaneS Leben , daß

er von seiner frühesten Kindheit an noch nie über

irgend etwaS Üeberraschung einpfnnden hat ; doch

nun bleibt et iiu Regen stehen und starrt seinen

Begleiter sprachlos an .

„ Du Payrons Stelle einnehmen , ich muß Dich

nicht verstanden haben , sei so freundlich , Deine Be¬

merkung zu wiederholen . "

„ Rejane , Du hast ganz richtig gehört , eS warvon Anfang an meine Absicht , Payrons Stelle ein -
zunehmen ; und ich ersuche Dich mir beizustehen . "

„ Ich hielt mich von jeher für beschränkter , als

die Mehrzahl nKner Freunde , " sagte Rejane in

kläglichem Tone , jetzt aber sehe ich doch , daß Du

mich bei weitem übertriffst . Willy , seit wann hast

Du denn Deine fünf Sinne verloren ? "

„ Verlieren wir die Zeit nicht mit nutzlosen Re¬

den , Rejane , " ruft Willy ungeduldig . „ Payron hat

nicht die leiseste Aussicht , mit dem Leben davon zu

kommen , das wissen wir beide . Bei mir stehen die

Dinge anders . Ich bin vielleicht kein ebenso guter

Schütze wie der Prinz , doch meine Hand ist ebenfalls

sicher . Ich werde nwrgen Castalani entgegentreten . "

„ DaS ist ja reine Narrheit . Willst Du mich glau¬

ben machen , daß Felix ruhig daneben stehen und

dies mit ansehen wird ? "

„ Felix weiß nichts davon und wird , nichts da¬

von wissen , bis alles vorüber ist . Er ist der letzte

Mann auf Erden , der es wissentlich gestatten würde . "

„ Du mußt Payron ungeheuer gern haben . Ich

horte nie von ähnlichem Opfermute auf seiner Seite .

Uebrigeus hast Du nicht viel bessere Aussichten als
Payron . "

„ Das glaube ich denn doch . "

„ Gleichviel , Willy , die Sache ist unausführbar .

Oder meinst Du vielleicht , daß Castalani sich mit
Dir anstatt mit Felix schlagen würde . "

„ Gewiß nicht , sobald er es weiß . Doch es ist .

nicht meine Absicht , es ihm wissen zu lassen . " i;

„ Wie ivirst Du dies möglich machen ? " L

„ Ganz einfach . Castalani hat Felix nie im Leben
gesehen . "

„ Aber er hat Dich gesehen , und Fourmier kennt s

Felix . Wie willst Du zivei Paar Augen täuschen ? "

„ Rejane , der Plan muß gelingen . Selbst wenn

ich fest überzeugt wäre , daß Castalani niich erschießt ,

so würde ich dabei bleiben . Im Morgengrauen eines

trüben Wintertages läßt sich die Sache durchführen .

Ich werde diesen Hut hier tragen , der mein Gesicht

so ziemlich verbirgt . In Gestalt und Bewegung habe

ich ja Aehnlichkeit mit Felix . Sie werden nichts

ahnen . Sie werden es überhaupt für selbstverständ¬

lich annehmen , daß ich Lord Payron bin ; das Duell

wird ausgefochten und die Geschichte hat ein Ende . "

„ Ein Ende , natürlich . Aber was für eines ! Und

wo soll während der Zeit Payron sein ? "

Willy errötet . „ Payron wird schlafen , er be¬

kommt einen Schlaftrunk ; ich habe dafür Sorge ge¬
tragen . "

„ Und wer hat diese Sorge übernominen ? "

„ Seine Mutter , auf mein Ersuchen . "

„ Bei Gott , Willy , das nenne ich Freundschaft . "

Abermals errötet PMh . „ Es ist nicht dies allein ,

Rejane , sondern ich thue es auch wegen seiner Frau

und seiner Mutter , denn wenn er getötet ivird , so

ist das ihr Tod . Ich danke seiner Mutter alles ; ich

habe ihr gelobt , ihren Sohn zu retten , und ich be¬
absichtige , inein Wort zu halten . "

„ And Du glaubst , daß ich Dir in diesem aben¬

teuerlichen Unternehmen beistehen werde ? "

„ Ich erwarte es von Dir , Rejane ; er ist ein

gutes Werk . Wen » Du Dich weigerst , mir zu hel¬

fen , so wende ich mich an Argyll . " 68 , 17
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wonach von den im letztvergangenen Schuljahr ent¬

lassenen Mädchen nur 6 Prozent in den Hausdienst ,
alle übrigen dagegen in Fabriken , in das Gewerbs -

oder Geschäftsleben traten . — Dieses Verhältnis dürfte

wohl überall so ziemlich das gleiche sein .

sReichsg erichtliche Entscheidung für

Rad fahr er . j Nach einer Entscheidung des Reichs¬

gerichts muß jedes in Bewegung befindliche Fahrrad
abends eine brennende Laterne tragen . Ein an der

Hand geführtes Fahrrad sei in Bewegung und müsse

daher bei Eintritt der Dunkelheit ebenfalls mit bren¬
nender Laterne versehen werden .

[ Neußer Pfer ,dehatz .j Der am Montag bei

den Wettrennen in Neuß gestürzte Husarenleutnant

Dietz soll sich außer Lebensgefahr befinden . Leutnant

Dietz hat übrigens auch im vorigen Jahre in Frankfurt

am Schlußrennen im Oktober einen Sturz gethan und

damals eine Gehirnerschütterung davongetragen .

[ Pflichten der Zugführer und Schaffner . j

Es kann recht oft beobachtet werden , daß die Zug¬

führer beim Unterbringen der Reisenden in die ab¬

gehenden Züge selten thätig mit eingreifen und daß

die Schaffner hülfsbedürftigen Reisenden oft nicht die

nötige Unterstützung leisten , und die Reisenden un¬

nötigerweise von einem Wagen zum andern geschickt

werden . Wenn dies auch zum Teil mit der gegen

früher erfolgten Verminderung des Zugbegleitpersonals
zusammenhängt , so können diese Mißstände doch durch

ein zuvorkommendes und diensteifriges Benehmen der

Beamten gemildert werden . Ein solches schreibt in

anerkennenswerter Weise die königl . Eisenbahndirektion

zu Kassel für ihren Bezirk vor . Sie bezeichnet es für

erforderlich , daß alle beim Zugabfertigungsdienst be¬

teiligten Beamten sich bemühen , den berechtigten An¬

sprüchen , welche vom reisenden Publikum gestellt

werden , in bereitwilligster Weise zu entsprechen .

[ Vom Gewerbegericht . j Wenn ein Arbeiter

unberechtigt plötzlich entlassen , ihm aber später vom

Arbeitgeber die Weiterarbeit angeboten wird , so geht

« r des Anspruches auf Entschädigung verlustig , wenn

er die Arbeit nicht wieder aufnimmt . Das gilt auch

von dem umgekehrten Fall . Stellt ein Arbeiter die

Arbeit plötzlich unberechtigt ein , so hat der Arbeitgeber

Anspruch auf Entschädigung , ohne daß er einen Nach¬

teil nachzuweisen braucht . Er verliert aber diesen

Anspruch auf Entschädigung , wenn der Arbeiter die

Arbeit wieder aufnehmen will und der Arbeitgeber

das nicht zuläßt .

[ Postalisches . ) Neue Formulare für Postanweisun¬
gen find vom Reichspostamte zur Einführung vorgesehen .
Der Raum für die Mitteilungen , also der Abschnitt , der
in den Händen des Empfängers verbleibt , ist fast noch
einmal so breit wie bisher . Auf der Rückseite steht ent¬
sprechend der neueren Bestimmung , daß der Tag bei Post¬
quittungen nicht mehr angegeben wird , nur kurz : « Quittung
des Empfängers . Umstehenden Betrag erhalten . Name . .
Durch einen Strich getrennt stehen ferner folgende bisher
nicht auf den Formularen befindliche Angaben : „ Die Ge¬
bühr für Postanweisungen beträgt auf alle Entfernungen
bis 5 Mk . 10 Pfg . , über 6 Mk . bis 100 Mk . 20 Pfg ,
über 100 Mk . bis 200 Mk . 30 Pfg , über 200 Mk . bis
400 Mk . 40 Pfg ., über 400 Mk . bis 600 Mk . 50 Pfg . ,
über 600 Mk . bis 800 Mk . 60 Pfg . *

[ ©in angetrunkener Pionier . ] Unter recht

sonderbaren Umständen ertrank in der vorigen Woche

bei Kaiserswerth ein Pionier , unter Umständen , von

denen bereits verlautet , daß die Militärverwaltung eine

Untersuchung eingeleitet habe . Die Leiche des Be¬

dauernswerten wurde am Sonntag Abend im Rhein

bei Baerl gelandet . Der ums Leben Gekommene ist

der Ingenieur Dietrich Schüler , ein Stiefsohn des

Fabrikanten Eduard Sempel in Duisburg - Hochfeld .

Das Gouvernement traf gestern Nachmittag zur Leichen¬

schau hier ein . Die militärische Untersuchungskommission

ist an die Unfallstätte abgereist , um festzustellen , ob

der im Kahn befindliche Feldwebel Stallmann keinerlei

Rettungsversuche unternahm . Der verunglückte Pionier

diente im letzten Jahre , er sollte in 2 Monaten in die

Heimat entlassen werden .

[ Ein -e sonderbare Gerichtsverhandlungj
fand gestern vor dem hiesigen Schöffengerichte statte . Eine
Gruppe junger Burschen welche am Abende des 30 . Mai
auf der Ratingerstraße ruhig zusammen stand , wurde durch
das Hinzukommen des Polizeibeamten Klavone gestört ,
der die Leute der Verübung groben Unfugs bezichtigte , den
Arbeiter Klinger verhaftete und mit zur Wache nahm . Kli .
will unterwegs arg mißhandelt worden sein und mußte
bis zum anderen Morgen im Polizeigewahrsam zubringen .
Es wurde nicht gegen den Polizeibeamten , sondern gegen
Kli . wegen angeblicher Widerstandsleistung das Strafver¬
fahren eingeleilet . In der gestrigen Verhandlung beschwor
der genannte Sergeant , daß die Leute gelärmt hätten
und Kli . Drohungen ausgestoßen habe . Fünf Schutz¬
zeugen dagegen erhärteten unter Eid , daß sie in
aller Ruhe zusammengewesen feien , daß Klavone aus sie
zugetretcn sei , hem Kli . ohne Weiteres eine Ohrfeige ge¬
geben , ihm den Revolver auf die Brust gesetzt und den
jungen Mann an der Kette mitgenommen habe . Der An¬
geklagte Kli . wurde frei gesprochen ! — Kommt nun¬
mehr der würdige Hüter der Ordnung auf [die Anklagebank ?

[ Das Stocheisen . j In einem Hause der Düssel¬

thalerstraße geriet ein Stuckateur mit seiner Frau sowie

mit einer im selben Hause wohnenden Frau in Streitig¬

keiten , worauf die letztere zum Stocheisen griff und das

Ehepaar damit vermöbelte . Gegen die schlagfertige

Frau ist nun die Untersuchung wegen Mißhandlung

eingeleitet worden .

[ Lebensmüder . ) Ein in der Kirchfeldstraße

wohnender 72 Jahre alter Mann , der schon seit längerer

Zeit an einer unheilbaren Krankheit litt , erschoß sich

gestern Nachmittag aus Lebensüberdruß in seiner

Wohnung .

[ Inhaftiert ) wurden ein Metzger wegen Mißhand¬

lung , ein Fabrikarbeiter , der von der Staatsanwaltschaft
in Waldshut wegen Diebstahls gesucht wurde , ein Schlosser ,
der seinem Kollegen den Betrag von 8 Mark entwendet
hatte , sowie eine Frauensperson wegen Diebstahls .

Solingen und Nachbarschaft . Von Elberfeld

aus wurde kürzlich berichtet , daß einem dortigen Ge¬

schäfte von einer Kölner Firma Natur - Butter ange¬

boten sei , welche eventl . mit 5 , 10 , 15 , 20 bis 25

Prozent Margarine vermischt geliefert werden könnte .

Der Preis sei selbstverständlich alsdann entsprechend

billiger . Auch einigen Solinger Geschäften ist in letzter

Zeit die gleiche Offerte gemacht worden . Wie von zu¬

ständiger Seite verlautet , ist die „ Firma " , welche

diesen Schwindel inszeniert , keineswegs in Köln zu

suchen , sondern vielmehr in Holland und kann dem¬

zufolge leider nicht das Strafverfahren gegen sie ein -

sieleitet werden . Die Verschickung der gedruckten

Offerten erfolgt von Köln aus durch Zwischenpersonen ,

me indes noch nicht ermittelt werden konnten . —

Mgen die Inhaber hiesiger Konservengeschäfte , in

denen die Polizei vor einiger Zeit verschiedene ein¬

gemachte Früchte kaufte , welch letztere vom städtischen

Untersuchungsamt wegen Kupfergehalt beanstandet

Wurden , wird das Strafverfahren nach 8 14 des
Nahrungsmittelgesetzes eingeleitet werden . Der Para -e stellt unter Strafe das fahrlässige Jnverkehr -

en von Nahrungs - und Genußmitteln , welche

geeignet sind , der menschlichen Gesundheit Schaden
zuzufügen .

Gerichts - Zeitung .
Nachklänge zu den Heiner Arbeiterunruhen .

Dieser Tage erschienen wieder mehrere Bergleute vor
den Schranken des Bochumer Landgerichts Die Be¬
treffenden waren seit den Vorgängen in Herne in Hast ,
nur einer von ihnen wurde freigesprochen . Die Aeußerung
des 17jährigen W . Patz zu einem anscheinend nach der
„ Zeche von der Heydt * auf Arbeit gehenden Kameraden :
„ Fritz , bleib Du von der Schicht , damit Dir nichts passiert , "
brachte ihm wegen „ versuchter Nötigung * 5 Monate
Gefängnis . Zwei andere haben je einen Kameraden mit
dem Stock geprügel ; Urteil : 9 resp . 12 Monate Gefängnis .
Ist das noch nicht genug Schutz Arbeitswilliger ?

Hochrufe — keine Ruhestörung .

In einer Wirtschaft in Bornheim hatte am

14 . April ein Gesangverein seinen Uebungsabend ab¬

gehalten . Nach Beendigung desselben wurde auf ein

Mitglied , das an dem Tage seinen Geburtstag feierte ,

ein urkräftiges , dreifaches Hoch ausgebracht . Die Hoch¬

rufe hörte ein Schutzmann , der auf » der Haidestraße

seine Runde machte , und da es schon halb zwölf Uhr

war , so zeigte er die fröhliche Gesellschaft wegen nächt¬

licher Ruhestörung an . Das Schöffengericht in Frank¬

furt a . M . verurteilte die Hochrufer zu der geringsten

Strafe von je 1 Mark . Die Berufungskammer da¬

gegen war der Ansicht , daß Hochrufe in einem ge¬

schlossenen Zimmer , auch wenn man sie auf der Straße

hören kann , nicht als nächtliche Ruhestörung anzusehen

sind , und erkannte auf Freisprechung .

Vermischte Nachrichten .
Die dicke Pauliue ,

eine Riesendame , die auf den Schützenplätzen in der Provinz
Brandenburg zur Schau gestellt wird , mußte vorige
Woche , wie die . Voss . Ztg . " schreibt , zwischen Werder und
Brandenburg aus komischer Veranlassung einen mehrtägigen
unfreiwilligen Aufenthalt nehmen . Die Achse ihres Wagens
brach auf der Chaussee kaum 600 Meter hinter Jeserich
zusammen . Mit Mühe und Not gelang es , eine neue
Achse zu beschaffen , aber kaum hatte die Riesendame wieder
im Wagen Platz genommen , als die Achse abermals brach .
Nunmehr wollte sich Pauline nicht wieder dem Wagen
anvertrauen ; sie blieb in der näch ' igelegenen Ortschaft zu¬
rück . bis ein passendes Fuhrwerk zu ihrem Transport
nach der Bahnstation Gr .- Kreutz beschafft worden war ;
dann dampfte sie mit der Bahn zum Schützenplatz nach
Werder ab .

Verhafteter Müdchenmörder .
Der Mörder der Auguste Frädrich ist Dienstag Vor¬

mittag in Werneuchen verhaftet worden . Der Thäter
ist ein gewisser Rhem der auf dem Gute Elisenau seit
längerer Zeit in Arbeit stand . Der Verdacht hatte sich
alsbald auf ihn gelenkt . Rehm hatte bereits zwei Verhöre
zu bestehen , in denen er jedoch hartnäckig leugnete . Am
Dienstag zum dritten Male vorgeladen und inquiriert ,
legte er ein volles Geständnis ab . Rhem ist verheiratet .
Auguste Frädrich war am Sonntag , den 23 . Juli ermordet
worden ; sie war die Tochter des zu Elisenau wohnhaften
Arbeiters Frädrich . Am Tage der That war Auguste
Frädrich vormittags halb 11 Uhr mit einem Handkarren
von Elisenau aufgebrochen , um von dem chenachbarten
Gute Blumberg Milch zu holen Eine halbe Stunde später
ist sie an der Landstraße nach Blumberg , nur 800 Meter
von Elisenau entfernt , mit durchschnittenem Halse und zer¬
trümmertem Schläfenbein ermordet aufgefunden worden .
Der Präsident der königlichen Regierung zu Potsdam
hatte noch am Dienstag durch Bekanntmachung 300 Mark
Belohnung für denjenigen ausgesetzt , durch dessen An¬
gaben die Ueberführung des Mörders der Auguste Frädrich
gelingt .

Ei « geistreicher Dieb .
Der Bursche eines Offiziers in Tilsit klopft vor

der Thüre Hosen und Rock seines Herrn aus . Ein vor¬
übergehender Langfinger betrachtet mit Wohlgefallen die
schönen Beinkleider . Er tritt an den Burschen heran , schreibt
auf einen Zettel einige Worte , steckt ihn in ein Couvert
und übergiebt dasselbe dem Burschen mit der Bitte , es
doch sofort dem Herrn Leutnant zu bringen . Der Bursche
geht und läßt die Kleidungsstücke unten . Der Offizier liest
die rätselhaften Worte : „ Gelingt es , ist es gut ; gelingt

es nicht , ist es auch gut " und schickt den Burschen hin¬
unter , den fremden Herrn zu fragen , was er denn eigent¬
lich wolle , er möchte doch hinaufkommen . Aber der Fremde
war indessen verschwunden , und weinend kommt der Bursche
zurück mit den Worten : „ Herr Leutnant , es ist ihm ge¬
lungen . Er ist mit Hosen und Rock davongegangen .

Standesgemäßes Duell .
In Cannstatt harten zwei Arbeiter einen Spahn

miteinander und beschlossen , ihre Sache in der Weise aus¬

zutragen , „ wie das unter Ehrenmännern üblich ist " . Zu
diesem Zwecke erschienen fie auf dem Cannstatter Wasen
unter Zuziehung von Zeugen — so meldet wenigstens ein
dortiges Blatt — und lochten ihre Fehde aus . Als Waffen
dienten ihnen Schlagringe , womit sie so kräftig aufein¬
ander losdroschen , daß einer der Duellanten erheblich ver¬
letzt wurde . Inzwischen hatte aber auch die Polizei sich
eingemengt und dem Kampfe ein Ende bereitet . Nächstens
wird man es erleben , daß die Bauernburschen ihre . Stan -

desaffairen * regelrecht nach den Vorschriften des Kom¬
ments ausfechten und sich mit Heugabeln und anderen
ländlichen Instrumenten ritterliche Genugthuung ver¬
schaffen . Sie sichern sich dadurch vielleicht eine milde Ver¬
urteilung .

Eine ruchlose That

ist in Schwetz verübt worden . Der Arbeiter Anton

Janitowski in Heinrichsdorf geriet mit seinem Sohne

Josef auf der Dorfstraße in Streit . Anton stieß seinen

Sohn zu Boden und hielt ihn fest , worauf dieser sein

Messer zog und dem Vater die rechte Hgnd zerschnitt .
Entsetzt ergriff der Vater die Flucht , fiel , aber in einem

nahen Gerstenfelde zur Erde . Josef stieß ihm nun

fünf - bis sechsmal sein Messer in den Rücken und die

Kreuzgegend , sodaß der Zustand des Vaters sehr be¬

sorgniserregend ist . Der schon sehr oft wegen Körper¬

verletzung bestrafte Sohn wurde gebunden dem Gericht

überliefert .

Zarte Fürsorge .

Aus Warschau teilt man mit , daß die dortige

Polizei folgendes verfügt habe : 1 . Jeder Hausbesitzer

ist verpflichtet , einen Portier zu halten , , der vollständig
der Polizei unterstellt wird . 2 . Jeder Portier muß

flott russisch sprechen . 3 . Jeder derartige Portier ist

verpflichtet , der Revierpolizei Bericht zu erstatten über

alle Personen des betreffenden Hauses , die eventuell

ohne polizeiliche Anmeldung darin verweilen oder

deren Lebensführung verdächtig « scheint , schließlich

auch über Versammlungen oder Feierlichkeiten , die in

dem Hause stattfinden . — Das dürfte für den Anfang

genügen !

Massenmord im hohe « Norden .

Das italienische Kronprinzenpaar hatte an Bord

der in England gemieteten Dampfyacht „ Taurus " eine

Reise nach Spitzbergen unternommen , von wo es

jetzt wieder zurückgekehrt ist . Obgleich das Schiff die

Bäreninsel bei strahlendem Wetter passierte , wurde doch

nicht gelandet , weil der Kronprinz der Erste am Eis¬

fjord sein wollte , um dort Renntiere zu jagen . Am

Eisfjord besuchte das Schiff die Norweger , die dort

überwintert hatten . Zwei von ihnen befanden sich in

sehr schlechter Verfassung , indem der eine an Skorbut ,

der gefährlichsten Krankheit in den Polargebieten , der

andere an Frost in einem Finger litt , so daß dieser

später amputiert werden mußte . Man brachte den

Einsiedlern Nahrung an Land , doch konnten sie fast

nichts davon genießen , da sich bei ihnen die Zähne zu
lösen begonnen hatten . Am Eisfjord wurden 59 Renn¬

tiere geschossen , von denen man nur die Köpfe nahm ,

während man Rumpf und Felle unbeachtet liegen ließ .
Aber der Kapitän gestattete nicht einmal dem nor¬

wegischen Teil der Mannschaft , die mit Tonnen und

Salz versehen waren , die Renntiere an sich zu nehmen

und einzusalzen . Dann ging es zur Kingsbai , wo

unter den dort nistenden Eidervögeln eine großartige

Massenmörderei verübt wurde . Später gelang es ,

einige Robben zu erlegen , worauf Andrees Ballonhaus

besucht werden sollte , doch ging man wegen des Eises

zum Eisfjord zurück . Einer der kranken Norweger bat

hier den Kronprinzen , mit dem Schiff die Heimreise

antreten zu dürfen , was auch der Kronprinz gestatten
wollte , doch verweigerte der Kapitän dem Kranken
entschieden die Mitreise . Der Kranke wurde von dem

bald darauf eintreffenden Hamburger Dampfer „ Auguste

Viktoria " ausgenommen und nach seiner Heimat be¬
fördert .

Furchtbare Wirkungen eines Blitzstrahls .

Aus Mailand wird geschrieben : Während eines

starken Gewitters suchten in der Gemeinde Bussero ,

vier Kilometer von Gorgonzola , etwa 20 Bauern Zu¬

flucht in der Vorhalle der Cascina San Pietro . Plötz¬

lich wurden die Bauern von einem Blitzstrahl zu Boden

geschleudert , der sie getroffen hatte , nachdem er in eine

Kupferplatte , die einen in der Nähe befindlichen Zieh¬
brunnen bedeckte , gefahren war . Von den 20 Bauern

konnten sieben oder acht sich bald wieder erheben ; fünf
waren tot , sieben waren verwundet . Die Toten und

die Verwundeten wurden in das Haus getragen . Einer

von den Verwundeten lag neben seinem 22jährigen

Sohne , der tot war , und rüttelte und schüttelte ihn ,
da er ihn nur für ohnmächtig hielt . Da der arme

Bauer in der Nähe wohnte , legte man ihn mit der

Leiche des Sohnes auf einen Handwagen und brachte

ihn nach Hause . Kaum dort angekommen , gab er

einen Geist auf . Unter den anderen Toten befinden
ich drei Brüder .

Kleine Mitteilungen .

Im Diakonissenhaus zu Witten starb der Bergmann
Ulrich aus Langendreer an einer Stichwunde , welche ihm
in der vergangenen Nacht der Bergmann Schmalenbeck
dortselbst im Streite beigebracht hatte . Dem Unglücklichen ,
der eine Frau und acht unversorgte Kinder hinterläßt ,
war die Halsschlagader durchschnitten worden Der Thäter ,
welcher ebenfals verheiratet ist , wurde ins Bochumer
Gerichtsgefängnis abgeliefert

Der Gemeindeempfänger Kremer in Ameln ist nach
Unterschlagung einer bedeutenden Summe von Amtsgeldern
vor einigen Tagen flüchtig geworden . Bei der von der

kgl . Aufsichtsbehörde sofort eingeleiteten Untersuchung bezw .
Revision der Kassen wurden nur noch einige Mark Baar -
geld vorgefunden . Der bis gestern festgestellte veruntreute

Betrag beläuft sich ans etwa 40000 M , welcher zu
einem großen Theile durch die hinterlegte Caution und

durch Versicherung gedeckt ist . Die Ergreifung des siebzig -
lährigen Beamten der dieser Tage von Berlin aus an

eine hier wohnende Frau geschrieben hat , ist noch nicht
gelungen .

Als gestern Abend in Aachen der Arbeiter Obsommer
vegen ungebührlichen Lärmens von einem Schutzmann

estgenommen werden sollte , flüchtete er sich in eine Fabrik
und stürzte sich , als der Beamte ihm dorthin nachfolgte ,
aus einem Fenster des dritten Stockwerkes auf die Stra ^
herab . Er war sofort tot .

In einem Hause zu Ilversgehofen bei Erfurt ver¬
ursachte der 9jährige Karl Wagner durch Spielen mit
Streichhölzern in der elterlichen Wohnung eine Feuers¬
brunst und versteckte sich dann im Gebälk einer Scheune .
Als ein Schutzmann den Jungen festnehmen wollte , sprang
dieser herab und blieb mit zerschmettertem Kopfe auf dem
Boden liegen . Der Tod trat bald danach ein .

Ein Soldat , der eines Eigentumsvergehen sich schuldig
gemacht haben soll , hat sich in Grimma durch einen
Schuß in den Mund getötet Es ist das der dritte Fall in
kurzer Zeit , daß in der dortigen Garnison Militärpersonen
die Waffe gegen sich kehrten .

In Löbtau erkrankten 6 weitere Personen an Ty¬
phus ; die Zahl der Todesfälle beläuft sich jetzt auf 8 .

Im Sicherheitshafen zu Bremen ist ein Elevator
zusammengestürzt . Ein Mann wurde erschlagen , ein anderer

chwer verletzt .

In dem Lothringischen Orte Reichersberg wurden
zwei alte Jungfern , Mangin und Arnauld , die zusammen
ein Häuschen bewohnten , mit durchschnittenen Kehlen in
ihren Betten aufgefunden Da die Schränke im Hause
erbrochen waren , liegt offenbar ein Raubmord vor . Bon
dem Thäter hat man keine Spur .

In Roubaix ( Frankreich ) verließen vorgestern drei
Soldaten des 2 Jäger - Regiments in Mons die Kaserne
und ertränkten sich zusammen in einem Kanal . Ueber den

Anlaß zu dem dreifachen Selbstmorde ist eine Untersuchung
eingeleitet .

Aus Roubaix berichtet man weiter : Der Direktor

der Stierkampf - Arena , Mazzantini , und der Tierbändiger
Bidel beabsichtigen am 3 . September wieder einen Kampf
stattfinden zu lassen und zwar diesmal zwischen einem
spanischen Stier und den Löwen Bidels oder einem Löwen ,

einem Tiger und einem Bären . Die „ Aurore " sragt mit
Recht : Giebt es in Frankreich keine Stelle , die über den
Herren Mazzantini und Bidel steht , oder will man in

Frankreich solch niederträchtige Spiele sich einbürgern lassen ?
Es muß doch irgendein Mittel geben , um solche brutalen
Metzeleien zu verbieten .

Statistisches .
Die Uebersicht der Ergebnisse des Heeres¬

ergänzungsgeschäfts für das Jahr 1898 ist

dem Bundesrat zugegangen . Danach wurden in den

alphabetischen und Restantenlisten überhaupt geführt
1 , 638 , 222 Personen . Davon blieben unvermittelt

47 , 411 , ohne Entschuldigung blieben aus 100 , 652 ,

anderwärts wurden gestellungspflichtig 423 , 728 . Zurück¬

gestellt wurden 574 , 883 , ausgeschlossen 1212 , ausge¬

mustert 41 , 639 , dem Landsturm ersten Aufgebots über¬

wiesen 109 , 953 , der Ersatzreserve 86 , 752 , der Marine -

Ersatzreserve 1012 . Ausgehoben wurden 221 , 674 .

Ueberzählig blieben 5987 , fteiwillig in das Heer ein¬

getreten sind 21 , 940 , in die Marine 1369 . Es sind

ferner vor Beginn des militärpflichtigen Alters frei¬
willig eingetreten in das Heer 21 , 503 , in die Marine

29 , 750 . — Wegen unerlaubter Auswanderung
sind verurteilt von der Landbevölkerung 29 , 750 , von

der seemännischen Bevölkerung 258 ; noch in Unter¬

suchung 14 , 039 bezw . 221 Personen .

Wie reklamiert man die Zeitung ? Wenn
die Zeitung nicht regelmäßig rintrisst , so können die Post -
Abonnenten nur bei ihren Postanstalten reklamieren ,
schriftlich oder auch mündlich , unter Angabe der Umstände ,

welche zu der Beschwerde Veranlassung geben . Häufig
wenden sich die Abonnenten , wenn ihnen die Zeitung un¬
regelmäßig zukommt , direkt an die Redaktion oder Ex¬
pedition . DaS ist unrichtig , tzenu nicht fie find es , die dar

Blatt den Abonnenten liefern , sondern nur di « Post . Di «
Ervedition erfährt die Namen der Abonnenten gar nicht .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Kopenhagen , 3 . Aug . Die Direktion der Fach¬

verbände nahm gestern den von den Arbeitgebern aus¬

gehenden Vergleichsentwurf mit weniger unbedeutenden

Aenderungen an , sodaß Aussicht vorhanden ist , daß

die große Aussperrung im Baufach und der Eisen¬

industrie bald beendigt wird .

Frankfurt a . M . , 3 . Aug . Die „ Franks . Ztg . "

meldet aus dem Haag : Die gestern stattgehabten Ver¬

handlungen der Rheder mit den Führern der streiken¬

den Maschinisten und Heizer führten noch zu

keinem Ergebnis , da in der Frage der Sonntagsruhe
keine Uebereinstimmung zu erzielen war . Die Bundes¬

abteilungen der Ausständigen werden heute über die

Annahme eines neuen Vermittelungsvorschlages zu be¬

finden haben . Die Lage ist für die Streikenden günstig ;

die Zahl der mit Frachten auf dem Strome liegenden

Rheinschiffe hat gestern wieder stark zugenommen .

Brüssel , 3 . Aug . „ Etoile Belge " schreibt , das

neue Ministerium sei folgendermaßen zusammenge¬

setzt : Vorsitz und Finanzen : Smet deNaeyer ; Krieg

General Dony ; Auswärtiges Chevalier Descamps ;

Inneres Liebaert ; Ackerbau Vandenbruggen ; Justiz

Theodor oder Nerinx ; Industrie Cooreman . Man glaubt

jedoch nicht , daß vor Freitag die definitive Liste be¬
kannt werde .

7528 Gar nichts anders als :

Hosen , Kittel , Hemden , Jacken ,
Schürzen , überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Lion , Graf Adolfstr . 88 , Ecke
Carlsstr . Wiederverkäutern . morgens .

Äugende billiger 1 Unerreichte Auswahl !

Offener fu | ,

tWMm dmch liMS MM Iitchikj ,

geheilt !

Seit Dezember vorigen Jahres litt ich an der
Flechte und habe jedes Mittel zur Heilung ange¬
wandt, aber alles war vergebens . Im Mai dieses
Jahres wurde die Flechte so schlimm , daß ich nicht
mehr gehen und stehen konnte, meine Schmerzen
waren zum Verzweifeln . Dann wandte ich mich an
Herrn Maguetopath Vigano , Friedrichsstraße
103 . Derselbe heilte meinen Fuß in nur einigen
magnetischen Sitzungen . Ich kann jetzt wieder gehen
und stehen , und sage für die schnelle überraschende
Heilung meinen

öffentlichen Dank .
Fra « Walhaus ,

Kirchfeldstraße 41 , 2 . Etage .

MMtischt Mlir - Heiljiriiris
für alle inneren « . äußere « Krankheiten .

Bigano ,
Magnetopath und Lhromopath ,

Vertreter der Naturheilknnde ,
- Friedrlchsßraße 103 , -

Sprechstunde « vonS — Su . S — 7Uhr abends
Sonntags nur 9 — 3 Uhr .

Frauenleiden finden Heilung ohne
Schneiden , Brennen , Medizin und

Operation .
8555r

Detter - Krrichl .
VorausstchlicheS Wetter am 4 . August : Trocken , meist

heiter , warm .

Handels - u . Börlen - NschMiten .
Neuß , 2 . August . ( Fruchtpreise .)~ M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . —

Aveel ( Rübsen ) 1 .' I —
2 — —

Heu pr ." ö0 Ko . 2 , 00 — 2 / 70
Luzernerheu pr . 50 Ko . 8 , —
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —glegeldrusch 500 Ko . 16, —

utter pr . Kilo 2 , 30
Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30 Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4L0

Roggen neuer 1 . Qual . 14 M ., 2 . Qual . 13 ,20 M .,
3 . Qual . 12 , 50 M .

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . . . 22 ,25
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 20 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , 50
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 51 , — ?
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 97 , —
Weizen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . 4 , 80

M .

Weizen , kleiner 16 , 60

engl . 1 . Qual . - 16 , 40

engl . 2 . Qual . 15 , 40

Roggen 1 . Qual . 15 , -

pr . 100 Kilo 2 . Qual . 14 , -

Hafer 1 . Qual .
Hafer 14 ' 60

Buchweizen 1 . Qual .
2 . Qual — , —

Dnä
Verantwortlicher Rankte « :

v . : Heinrich EiebertS in Düsseldorf .
«nd Verlag : Bleifuß Jt Le . in Düsseldnch .
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Geschäfts - Verlegung , i
_ _ _ _ _ ft

Wegen bedeutender Vergrösserung des
Geschäfts verlegte meine Fabrik nebst
Wohnung vom 1 . August ab nach

Fttrstenwallstrasse 228 ,
nahe Corneliasstrasse .

Peter Adens »
Fabrik für feinere

Möbel - und Dekorations - Posamenten .

Daselbst werden tüchtige Arbeiterinnen

gesucht . 8563

XXXXXXXXXXXX XX XXXXXX
Givilstaud der Stadt Düsseldorf .

Geborene .

Den 80 . Juli : Stefan Peter , S . d . Fabrikarb . Stefan RozanSki .
Thalstraße . — Den 24 : Jda , T . d . Stuck aturerS Karl Kemmerling .
» nlerstr . — Dm 31 .: Anna Maria , T . d . Schlossers Peter Wilden .
Ellerstr . — Den 29 . : Anna Maria Gertrud . T . d . Kaufmanns Jofef
Uukelbach , Bleichste . — Den 30 . : Maria Anna , T . d . Fabrikarb .
Alexander Klarwaffer , Marlenftr . — Kakpar Andreas , S . d . Fabrik¬
arbeiters KaSpar Schäfer , Schloßstr . — Den 28 . : Ernst Paul , S . d .

S abrikarb . August Hinz , » hnfeldstr. — Den 31 . ; Mathias Heinrich .
. d . StuckaturerS Heinrich KrtugS , Jof . fSplah . — Den 27 : Karl

Eduard Wilhelm , S . d . TaprzirrermeisterS Friedrich Hoffman » ,
Louifenstraße . — Eduard LouiS , S . d . Fabrikarb . Friedrich Oxe ,
Ankerstraße . — De » 26 : Karl , S . d . Borarb . Mathias Hermanns ,
Blücherstr . — Den 30 . : Maria Beruhardine , T . d . Schlossers Joss

Heyden , Eintrachtstr . — Adolf Johann , G . d . Tage ! . Robert Jönst¬
hövel , Franklinstr . — Elisabeth Gertrud . T . d . Lagerarb . Gerhard
HendrlckS , Kölnerstrabe . — Den 26 . : Martin Hubert Karl , S . d .

Schlossers Franz Hauten , Brunnenstr . — Den 28 : Heinrich Peter

— Paul Karl , S . d . Lagerarb . Anton Eichmann , Gerresheimerstr .
— Den 31 : Margaretha , T . d . Fabrikarb . Heinrich Thissen , Kölner -

straße . — Den 30 . : Richard Ernst Paul , 8 . d . Fabrikarb . Paul
Schilling , Kölnerstr . — Christine Wilhelmine , T . d . Stellmachers

Setnrtch Frisch , Ankerstr . — Anna Odilia . T . d . Fabrikarb . Hubert
chmalbuch » Suitbertusstr . — Philipp , S d . Fabrikarb . Mathias

Mengelkoch . Ellerstraße . — De » 28 . : Elisabeth Wilhrlmine , T . d .
Schlossers Wilhelm Hahne . Ulmenstraße . — Den 27 . : Luise , T . d .
EchreiuerS August F .rnrohr , Ulmenstr .

Gestorbene .

Den 23 . Juli : Wilhelmine Gotz -n , 1 I . 6 M ., Concordiastraße .

— De » 29 . : Hermann Spatzeck , 6 M ., Ulmenstr . — Helene Gerst ,
geb . Nachtigall . 40 I , « hefr . , « lücherstr . — Wilhelm Garath , Dreher ,
17 I . 9 M , Corneltusstr . — Den 30 . : Walther Neuhoff . I I . 3 M . .
Göthestr . — Franz LadS , 8 M ., Lindenstr . — Martha Gralk , 6 M ,
RSmerstr . — Den 29 . : Barbara Bolten , geb . Hasenbeck , o . G .. 81 I . ,
Witwe , Flingerstr . — Den 30 . : Christine Wegener , 4 M „ Nrußerstr .
— Den 29 . : Naemi Staar , 8 M . , Ktrchstr . — Den 30 . : Wilhelm

Jacobs , 11 M . , Franklinstr . — Den 29 : Rudolf Halenz , 10 M ,
Hrrderstr . — Den 30 . : Therese Gnörich , 3 M ., Bürgerst . — Den 29 :
Margaretha Zakrzewski , 1 M 20 Tage , Austr . — Katharina
« ring ? , 5 M . , Suitbertusstr . — Josefine Meinkeu . geb . Drecker ,
o . G . , 65 I . , W « e ., Worrtngerstr . — Den 30 . : Maria Lied , geb .
Sandkühler , 21 I 8 M ., Ehefr . , Ackerstr . — Den 29 . : Albertine
Orgeich , 1 M . . Flehe . — Den 80 . : Maria Bolten , 3 M , H - rzogftr .
— Christine Esser , 6 M ., Münfterstr . — Den 31 . : Petronell « Hüntel
mann , 8 M , Ulmenstr . — Wtlh . Nießen , 4 M ., « isrnstr . — Den

80 . : Hedwig Stark , 9 M . , Kirchftr . — Peter Weiß , 14 T . » Kronprinzenstr .
— Eltsabrth Mohren , 7 M ., Oorrbilkerallee . — Den 29 . : Clara

S enntng , 22 T . Charlottenstr . — Den 30 . : Christine Henseler, 11 M . ,
ölnerstr . — Theodora Bien , 10 M ., Billerallee . — Ernst Bömeke ,

9 M ., « olmerSwerthrrstr . — Den 29 . : Adolf WiroschewSki . 8 M ,

Kirchstr . — Den 80 . : Wtlh . Faust . 4 M ., « ölnerstr . — Ernst Berns -
hauS , 4 M . Hafen . — Elisabeth Schnakenb - rg . 5 M ., Bilkerallee .
— Bernhard Piel , 4 M .. Schloßstr . — Den 31 . : Maria Heinrichs ,
8 M .. CorneliuSstr . — Margaretha Thissen , 3 St . , « ölnerstr .
— Catharina Q « oy , 7 M ., Concordiastr . — Friederike Pulm ,

8 M , Flurstr . — De » 30 . : Albert MarcinkowSky , Ziegelarbeiter .
48 I ., Ehem ., Bruchstr . — Richard Kemmerling , 1l M ., Flingerstr .

Klavierstimmer und
Rkparatcur

A . Hambloch ,
Wielandstraße » 0 . 6840

Uerttrom ,
Nußbaum poltert , mit Muschel - Auf
sah . zu 45 Mark . Dasselbe in
« nßbaum - lackiert25 Mark .
Buffet , echt nußb . , r . geschnitzt 140M
Kletderschränke , nußb . - poltert 43
Trnmeaux , „ « 80
Pseilerspiegel , , • 14
Sophattsch « « 18
Kameeltaschensopha » 60
RepSsopha « 30
Möbelfabrik Fra « ; Hehue «

73 Nordstraße 73 .

DM - Sämtliche Möbel werden
durch eigene Fuhre franco HauS
geliefert . " W > 8842

Prim
Binsen u . Stroh

Ritterstraße 28 .

Wk , ßichchm . Terrier,
rvlir « Rasse , ä 30 M . abzugeben .
Besichtigung vormittag

Jmmermannstraße 13 .

1. Staxk, S Mm ,
oder Einfamilienhaus per 1 . Sept

zu mieten gesucht . NäheHauptbahnh .
Schrift ! . Off . u . A B an die Exped .

Me ^CauptbahnhoJ j
schon möbl . Zimmert
mit Frühstück an j . , anst .

bess Herrn sofort preisw .
zu vermieten .

Earlsstr . 124 , III . Et . , 1. ,
Ecke Elosterstr .

Sekretariatder deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
Akbeittt - Ädtttiriat) ,

Schwanenmarkt 2 , 8167

erteilt Rat in alle » Fragen dek
ArbeiterlebenS , wie in Unfall

Krankenkassen », JnvalidttätS - ,
GewerbegertchtSsachen , Anfertigung

der notwendige » Schriftstück «.
Sprechstunden vorm . v . 11 — 1 Uhr
MUtwochS u . Samstags von 7 btk

9 Uhr abends ,
Sonntags von 10 — 12 Uhr vorm

Bürgerliches
Kprisehans

von 8594

krau Jos . Hoch
befindet sich jetzt

BheMr « 4 .
Daselbst gut möblierteZimmer zn vermieten .

Central -
Werkstätte

für Fahrrad « Reparaturen
aller Art .

Große maschinelle Einrichtung

Nachweislich beste AnSführnng
1« kürzester Zeit .

Fahrrad - Zubehörteile
zu EngroS - Preisen . 9458

LchMers & Cie . ,
ßriedrichSstr . 10 « , am Kirchplatz

1 f ) afcufe
2 «Ä . Unna FrlArirfoh .

Markenschutzaller Sarmt
besorgt M

1881 gewlffe«»
Heft anb bü»,

Hans Friedrich , Ä ",Sou
I» Dü asaldorf , Immemann . tr . Nr. t .
gjUtlta TM. Kot» tu» Pr «g>«l« feJtmM. .

Rabattmarken !
Den Herrn Wiedenbach scheinen die Kloster -

fitaffe 66 zur Aufklärung des Publikums dienenden
Plakate sehr unangenehm berührt z « habe « ,
denn er hat beim hiesigenKönigl . Amtsgericht Klage
auf Entfernung dieser Plakate eingereicht , mit der
Begründung : „ Fragliche Plakate schädigten sein
Unternehmen " . Das Gericht hat aber dem
Klageanträge keine Folge gegeben , und bleiben
die Plakate zur Aufklärung des Publikums noch
bi- F . Allgast ausgestellt , bis zu welchem
Tage das Lokal von uns gemietet ist .

Wer sich also vom Publikum von der Schäd¬
lichkeit des Wiedenbach ' schen Rabattmarken -
Syftems durch Augenschein noch nicht überzeugt
hat , wolle sich unsere bis 5 . August dauernde
Ausstellung, Klosterstraste 66 , an der Oststraße ,
ansehen .

Zu gleicher Zeit kann man auch erkennen ,
wie eine in New - Aork bestehende amerika¬
nische Rabattmarken « Gesellschaft unter
deutschklingendem Namen es versteht — auf
amerikanische Art Geld — zu verdienen .
8564 Der Gewerbe - Verein .
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Uhren ! Uhren !
billig . billig .

Indem ich Gelegenheit hatte , große Posten direkt aus der
Schweiz mit prima richtig gehende « Werke « gegen Kassa billig etn -
znkanfe « , so empfehle dieselbe « z « den billigste « EngroB - « reifen
« nd gebe für jede Uhr 2 Jahre schriftliche Garantie . 9033

Großartige Auswahl in Fest - Geschenken .

LMars, Max Bark » M -nstrch 8.

Arbrits - #

in weithin rühmlichst bekannter ,

solider AnSführnng

find nur durch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
ES ex stirt augenblicklich Nichts , waS diesen LorsetS , sowohl wrS prachtvoller Sitz als

Solidität und Billigkeit anbelangt , an die Seite gestellt werden könnte .

A ^ E9 liegt im Interesse jeder Dame
unsere Fabrikate zu versuchen , ein Vergleich mit andere » fällt stets und immer zu unseren
Gunsten auS . Wir empfehlen sämtliche Arten CorsetS für Dame « von Mk . 2 , — an ,

sowie sämtliche Spezialitäten unserer « ranwe in « nr gediegener
preiswerter AnSführnng .

Erste Düsseldorfer Corset - Fabrik
Inh . : P . Langendorff

7 Schadowplatz 7 ( neben Phönixhalle) .
7818

V

Düsseldorfer Mletervereln .
Angebote unter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Steinstrahe 1 .

Wochentags 5 — 8 , Sonntags 8 — 10 Uhr . 9199

Hausfrauen !

Das Gericht hat konstatiert , daß das
kaufende Publikum durch das Wiedenbach ' sche
Rabattmarkensystemgeradezu geschädigt wird .

Deshalb kauft ttttr in Ge¬
schäften , die keine Wiedenbach -
schen Rabattmarken ansgebeu .

„ io Der Gewerbeverein .

Franz Böller ,
Uhren - , Brillen - und
Goldwareu - Handlung ,

Schadowstraße 85 .

Die Kürstenfabrik
von €r . Franken ,

22 KöntgSplatz 22 ,
hält fich besten » empfohlen .

Fra « Krieger ,
Pfandverfetzerin ,

Rheiuort 6 .

Künstliche Zähne
ron 3 M . , Plomben v . M . 1 ,50

an unter Garantie .

Jul . Borkowski ,
Zahntechniker , 8492

Carlsplatz 3 , 1 . Etage .

Massage ! I
System Dr . Metzger . Behandlung
aller Krankheiten d . Nervensystems ,

Dicht , Rheumatismus rc . Hühner¬
augen wrrd . schmerzlos operiert von
Fr « J . Borkowsky , KirlSplatz 3 I

KünstlicheZähne .
Gebisse ohne Ganmenplatte ,

ohne Entfernung aller
Wurzeln . 8483

Neues Verfahren .

Max Reinbach ,
79 Schadowstr . 79 .

On parle franfsais .
Man spreekt hollandsch .

Radfabrer

Anzüge mit Mützen
von Mk . 12 , — an bis Mk . 35 , —

in grosser Auswahl .

tat H K Eis . ,

Düsseldorf ,

Ecke Jergcr - und Wallstrasse . 8562

vorm . b . Markus & Co . , 6 . m . b . tz . ,
Ilversgehofen - Erfurt .

Für - ie Reise

* marhftn wir anf unsere

iEppler -Welt- Sclmhe und
aufmerksam . 8541

Erstklassige Fabrikate von hervorragender
Passform , höchster Eleganz und Halt¬

barkeit .

16 eigene Verkaufsstellen
i i in den grösseren Städten Deutschlands .

in Düsseldorf,
57 Schadowstrasse 57 .

Uraris
fürZahn - «nd Mnndkranke ,

103 Friedrichsstratze 103 .
kommen sämtliche Erfindungen
Heilkunde und Zahn - Technik zur

I » meiner Praxis
der Neuzeit in Zahn
Herwendung .

mmmmmam Spezialität :
Gebiss « in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaumen ,

Goldkronen , Goldplomben , gewöhnliche Plombe » ,

i Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen , Nervtöten .
Schonendste Behandlung aller Zahn - « nd

Mundkrankbeiten .

Klinisch eingerichtet . Solideste Preise .
fläF * Heilung von Kiefer - Defekte « . - WW

H . Vigan© ,
prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz . ,

Sprechstunde « :
Morgens von 8 Uhr dis 7 Uhr abends ,
Sonntags bis 8 Uhr nachmittags . 8148

Mädchen
lür hier und auSwärtS gegen hohe »
Lohn gesucht .
Frauenwohl , Marienstr . 22

Junge Frau
für Stundenarbeit vor
mittags bei gutem Lohn
aesucht «

9 Off . « . S 8559 an die
Exped . d . Ztg .

GGraveS , anst . Mädchen , w . in ein '

v Echweinemetzgrrei thätig w .
sucht St . , gleich » , w . Branche . Dass ,
wäre geneigt , etwas Hausarbeit zu
übernehm . Erkratherftr . 9 . 1 . Etage .

Gebrauchter

Kinderwagen
, u verlaufen .
K « tz » ch , Oststr . 84 , Thorweg .

ier
» straße io .
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